
Heute für Sie Emmerts-Stage-Two
Schauspielerei als Vorberei-
tung auf Beruf         (S. 16)

Alptraum
Rugbyspieler verletzt (S. 25)    

 •

 •

Klasse2000
Lions Club hilft WPS   (S. 11)

Quer durch Europa
Jugendzentrum Harlem baute 
an Ameisenstraße mit   (S. 13)

 •

 •

 •

 •

Berg wählte extrem
Relativ viele Stimmen für AfD 
und DIE LINKE            (S. 7)

Fußballer Jesus
Eine lebensnahe Predigt (S. 9)

 • Gespendete Tickets
Monatskarte für Bus und Bahn 
zum Ausleihen         (S. 3)

Laufen, lernen, sehen, riechen
Der „Erlebniswanderweg Wein und Kultur“ – ein attraktives Angebot für die Freizeit auf dem Berg

Wissen Sie, was „Ampelo-
graphie“ bedeutet? Nein? 

Macht nichts, vermutlich ergeht es 
Ihnen wie der übergroßen Mehr-
heit der LeserInnen, die mit dem 
Begriff wenig anfangen können. 
Bevor Sie jetzt aber im Lexikon 
oder im Internet nachschauen, 
machen Sie sich lieber auf einen 
anderen, ganz speziellen Weg: 
Der kürzlich in seinem zweiten 
Abschnitt eingeweihte  „Erlebnis-
wanderweg Wein und Kultur“ auf 
benachbarter Rohrbacher Gemar-
kung wird für Sie auf einer Infota-
fel inmitten von Weinfeldern das 
Geheimnis lüften – bei der Ampe-
lographie handelt es sich um die 
Wissenschaft von den Rebsor-
ten. Letztere gedeihen prächtig, 

in beeindruckender Bandbreite, 
direkt vor unserer Haustür, 
wovon man sich auf dem Wander-
weg, einem gemeinsamen Projekt 
des Geo-Naturparks Bergstraße-
Odenwald, der Stadt Heidelberg 
und des Obst-, Garten- und Wein-
bauvereins Heidelberg-Rohrbach,  
überzeugen kann. Und dazu lernt 
man dort „laufend“ Wissens-
wertes über modernen Weinbau, 
Flora und Fauna der Landschaft 
und deren spannende geologische 
Geschichte.
Wein ist ein uraltes Kulturgut 
und gehört seit 2.000 Jahren 
zur abendländischen Welt. 
Noch weitaus früher datiert der 
Ursprung der Weinbereitung aus 
der Kulturrebe Vitis vinifera, 

nämlich aus einer Zeit vor mehr 
als 8.000 Jahren. Im historischen 
Ortskern von Rohrbach, dessen 
Weinbautradition bis ins Jahr 766 
n. Chr. zurück reicht, befindet 
sich einer der sogenannten „Ein-
stiegspunkte“ des Weinwander-
wegs (siehe Infokasten S. 2). Er 
führt von hier in Richtung Süden 
zum Soldatenweg unterhalb des 
Emmertsgrunds, wo ein Rundweg 
beginnt, der Kern des Erlebnis-
wanderwegs.
In schnurgeraden Reihen – man 
könnte ein Lineal anlegen – prä-
sentieren sich links und rechts des 
Weges, auf ebenen Feldern oder 
an sanft ansteigenden Hängen, 
die Rebstöcke. Jetzt, im Sommer, 
sind die Weintrauben mit ihren 

noch hellgrünen Beeren bereits 
gut zu erkennen. Unterbrochen 
werden die Rebflächen hier und 
da von Wiesenstücken, einzelnen 
Obstbäumen oder wilden Brom-
beerhecken. Auch an verwun-
schen wirkenden Gärten kommt 
man vorbei, die seit Jahren kein 
Mensch mehr betreten zu haben 
scheint. Ein von Bäumen über-
standener Hohlweg spendet 
angenehme Kühle und verbreitet 
den Duft von frischem Laub. In 
der Ferne, am westlichen Hori-
zont, zeichnet sich im Dunst der 
Rheinebene die Bergkette des 
Pfälzer Walds ab.

Früher war hier das Meer

Am rekultivierten Steinbruch 
Rohrbach angekommen, erfährt 
man auf Infotafeln, dass hier nicht 
nur Rebflächen, sondern auch 
Grünland und Gehölze angelegt 
wurden, die bedrohten Tier- und 
Pflanzenarten wertvolle Lebens-
räume bieten. In artenreichen 
Hecken fühlt sich zum Beispiel 
der Rotrückenwürger wohl, der 
hier regelmäßig als Zugvogel 
beobachtet werden kann. Vor 
200 Millionen Jahren befand sich 
an dieser Stelle ein Meer, was 
seine Spuren hinterlassen hat: 
Der Muschelkalk diente schon 
zur Römerzeit vor nahezu 2.000 
Jahren als begehrter Rohstoff für 
die Baumeister der Antike.
Zu so viel Theorie gehört auch 
die Praxis: Am Wanderweg oder 
in seiner Nähe liegen die Rohr-
bacher Weingüter Winter, Clauer Das Gedeihen der Rebstöcke übers Jahr fällt dem aufmerksamen Spaziergänger ins Auge.          Fotos: wa/hhh 
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und Bauer, die zu festen Zeiten 
ihre Tore für den Weinverkauf 
öffnen. 
Wie wäre es also mit einem 
2008er Heidelberger Herrenberg 
Riesling Spätlese oder einem 
2012er Heidelberger Dormen-
acker Sauvignon Blanc trocken? 
Oder lieber einem 2009er Heidel-
berger Dachsbuckel Spätburgun-
der Spätlese trocken? Sehr zum 
Wohl.	                  Arndt Krödel

Haben Sie die Bälle 
gezählt, die Manuel 

Neuer gehalten hat? Der 
Förderkreis em.art hat das 
im Heidelberger Forum für 
Kunst ausgestellte Bild  der 
Malerin Regine Scharf, Mit-
glied bei der VG Bild-Kunst, 
kopiert und an der Wand am 
Treppenaufgang zum Forum 
5 angebracht. Die Bedeutung 
des Bildes reicht weit über 
die WM hinaus. Das legt 
allein das nicht gerade realis-
tisch gemalte Tor nahe. Was 
uns die Künstlerin damit 
sagen will, ist eine Frage  der 
Betrachterphantasie.         wa      

Wenn im Jahr 2016 die Zei-
tung für die Bergstadtteile 

Em-Box-Info 20 Jahre existiert 
haben wird, dann ist es Zeit für 
einen Wechsel an der Spitze der 
Redaktion. Das sehen zumindest 
Mitbegründerin und Redaktions-

leiterin Karin Weinmann-Abel 
und Stadtteilvereinsvorsitzender 
sowie Layouter  Hans Hippelein 
so. „Es müssen  auch mal Jüngere  
nachrücken“, ist sich das Ehe-
paar einig. „Wenn den Leuten auf 
dem Berg die Zeitung wirklich 

wichtig ist, findet sich ein Weg, 
wie sie auch ohne uns bestehen 
bleibt.“ Deshalb rufen sie jetzt 
schon dazu auf: „Meldet euch bei 
uns, wenn ihr ehrenamtlich mit-
arbeiten wollt!“ Gesucht werden 
vorläufig zwei Personen: eine, die 

die eingehenden Texte in lesbare 
Form bringt und eine, die Texte 
und Bilder per Computer auf die 
Seiten packt. Die Feinarbeiten 
würden vorläufig noch von der 
Redaktion übernommen. Kontakt 
siehe Impressum oben.             wa             

Einstiegspunkte: Altes Rathaus von Rohrbach, Soldatenweg oberhalb 
der ÖPNV-Haltestelle Rohrbach-Süd, Seniorenresidenz Augusti-

num und Brücke über die L 600 (über die Zufahrt zum Weingut Clauer). 
Sie benötigen ca. 1,5 - 2 Std., um den Erlebniswanderweg von seinen 
Einstiegspunkten ausgehend zu erwandern.
Länge der Wegstrecke des Rundwegs: ca. 2 km. Geplante Gesamtlänge: 
8 km.  Wanderkarte: Karte 12 des Geo-Naturparks Bergstraße-Oden-
wald „Heidelberg“.  Weitere Infos: www.weinwanderweg-rohrbach.de
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„Es müssen auch mal Jüngere nachrücken!“

WM Kunst

Bald 20 Jahre auf dem Markt: Die Stadtteilzeitung Em-Box-Info sucht MitarbeiterInnen für die Zukunft

Infos zum Weinwanderweg

Wir sind Krieger
Wir sind Sieger

Grundel („Morddrohungen gegen Zunia“). 
Mit „Wut und Entsetzen“ rea-
gierte die Fußballwelt auf das 
Geschehen. Wenn die Volksseele 
erst mal kocht, steht der Hooligan 
schon parat.
Man wundert sich dann doch ein 
bisschen über die Parallelen zwi-
schen den Kämpfen auf den Fuß-
ball- und den Schlachtfeldern. Da 
weinen gestandene Männer über 
entgangene Siege, da bekreuzigt 
man sich vor dem entscheidenden 
Schuss, da tragen die jeweiligen 
Nationen Marienstatuen in Pro-
zessionen Richtung Kampfplatz 
– wenn man an den Mammon 

Dass bei Weltmeisterschaften 
noch kein Fußballer im Sarg 
vom Platz getragen wurde, ist 
schon erstaunlich, wenn auch das 
Behältnis, in dem die Verletzten 
abtransportiert werden, den Ver-
gleich nicht zu scheuen braucht. 
Und dass auf Fußballfeldern mitt-
lerweile Schlachten ausgetragen 
werden, empfinden vielleicht nur 

denkt, der dahinter steht, könnte 
man fast an Götzenverehrung 
denken.
Sei‘s drum: Solange wir Sport für 
Politik mit anderen Mitteln halten 
können, lassen wir Herrn Clause-
witz außen vor. Sollen sie nach 
Herzenslust foulen, es trifft jeden-
falls keine Unbeteiligten. Solange 
Krieg auf Fußballfeldern aus-
getragen wird, da war man sich 
auch bei der „100 Jahre nach dem 
Ersten Weltkrieg-Gedenkfeier“ 
im Bundestag einig, ist eine Ver-
söhnung selbst nach Fouls alle-
mal unkomplizierter. Das meint 
zumindest                  Ihre Grundel

Frauen so. Fußballerinnen spie-
len  eben viel zivilisierter, nicht 
so rasant und erst recht nicht mit 
so viel Kraft, dass sie jemandem 
beim Foulen gleich das Rück-
grat brechen könnten. Vielleicht 
ist damit das Vorurteil, Frauen 
hielten einander für Rivalinnen, 
endlich vom Tisch.
„Wird Blut für Neymar geben“, 
war eine der harmloseren Über-
schriften für das, was in Fußbal-
lerseelen nach dem Spiel Brasilien 
gegen Kolumbien vor sich ging. 
Ein Brasilianer bezeichnete den 
„Fouler“ gleich als Tier. Da ist es 
zur Lynchjustiz nicht mehr weit 
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Am 16. April verstarb unser 
ehemaliger Concierge Franz 

Böseler. Viele der Emmerts-
grunder kannten ihn viele Jahre. 
Er war ein aufgeschlossener, 
freundlicher, netter und liebe-
voller Mensch, der immer den 
Kontakt mit den Bewohnern im 
Emmertsgrund suchte. 
Herr Böseler, der wegen seiner 
grauen Haare auch liebevoll 
die „graue Eminenz“ genannt 
wurde, war immer ein fleißiger 
und aktiver Mensch. Ob Kinder, 
Jugendliche oder einsame 
Anwohner mit oder ohne Migra-

Der Stadtteilverein Boxberg 
und der Turnerbund Rohr-

bach laden alle BürgerInnen 
ein, am 14. September in die 
TBR-Gaststätte „Delphi“ auf 
den Boxberg zu kommen. Dort 

Endlich ist  es soweit: Die Bau-
stelle Emmertsgrundpassage 

1 (Foto: hhh) ist abgeschlossen 
und das Seniorenzentrum kann 
eingerichtet werden. Das Team 
des Zentrums für ältere Menschen 
aus den Bergstadtteilen hat die 
Arbeit aufgenommen.
Am 10. Juli lud der Caritasver-
band zu einer Veranstaltung ein, 
bei der die Schwerpunkte der Ein-
richtung vorgestellt wurden. Seni-
orInnen und andere interessierte 
Menschen konnten ihre Ideen 
einbringen und sich zur aktiven 

Wenn das Ehepaar Ypsilon 
vom  Emmertsgrund mit 

seinen zwei Kindern mit dem Bus 
oder der Bahn mal in den Zoo 
fahren will,  muss es ganz schön 
tief in die Tasche greifen. 
Das hat sich  geändert: Jetzt gibt 
es für alle Emmertsgrunder die 
übertragbare RNV-Monatskarte 
für den Heidelberger Raum.
Das Modell sieht vor, dass alle 
Emmertsgrund-Bewohner gegen 
eine freiwillige kleine Spende 
(keine Gebühr!) bei Vorlage eines 
Lichtbildausweises  die Monats-
karte für max. zwei aufeinan-
der folgende Tage im Büro des 
Stadtteilmanagements ausleihen 
können. Die eingenommenen 
Spenden werden in den Kauf 
neuer Monatskarten investiert. 
Es besteht auch die Möglichkeit, 
die Monatskarte zu reservie-
ren. Ein weiterer Vorteil für die 
Bewohner ist, dass an Wochen-
enden, Feiertagen und abends ab 

tionshintergrund – er hatte für 
alle Probleme ein offenes Ohr, 
er versuchte bei Streitigkeiten zu 
schlichten, gab gute Ratschläge 
oder tröstende Worte und ver-
suchte jederzeit behilflich zu sein. 
Mit viel Elan schwang er den 
Besen, wenn ihn die Unordnung 
störte. Wenn Herr Böseler helfen 
konnte, das Image des Stadt-
teils zu verbessern, war er sich 
für nichts zu schade. Er war ein 
ruhiger Mensch, aber er konnte 
auch sehr energisch werden, wenn 
Anwohner sich seinen Anord-
nungen, die dem Allgemeinwohl 
dienten, widersetzten. Selbst als 
er in Rente war, verbrachte er 
noch gern ein oder zwei Tage auf 
dem Emmertsgrund  mit Tätig-
keiten, die ihm wichtig waren. 
Doch plötzlich wurde er durch 
eine schwere Erkrankung aus 
seinem Arbeitsleben gerissen. 
Hiermit möchte ich, und ich 
denke, es ist im Sinne aller 
Bewohner des Emmertsgrunds, 
die Herrn Böseler kannten, ihm 
für seine geleistete Arbeit danken 
und ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren.               Gisela Vondra 

hat man ab 11.00 Uhr beim 
Brunch Gelegenheit, mit Ober-
bürgermeister Eckart Würzner 
zu die Bergstadtteile betref-
fenden Themen  ins Gespräch zu 
kommen.                         I.S.

Mitarbeit bereit erklären. 
Wer sich nicht einbringen konnte, 
hat  immer noch Gelegenheit dazu 
und kann sich bei der zukünftigen 
Mitarbeiterin melden: Michaela 
Günter,  Caritasverband Heidel-
berg e.V., Tel. 3303-0 oder micha-
ela.guenter@caritas-heidelberg.
de
Das Seniorenzentrum will Anlauf-
stelle sein für Menschen aller 
Nationen, die ein gutes Altern in 
ihrem Stadtteil erleben möchten. 
Es versteht sich als Ort, an dem 
Menschen durch Begegnungen 

19.00 Uhr bis zu vier Personen  
zusätzlich (Kinder unter sechs 
Jahren nicht mitgezählt) mit 
dieser Karte fahren können.
Den Anstoß für das Projekt 
gab der Trägerverein für das 
Emmertsgrunder Stadtteilma-
nagement TES e.V., da es in 
anderen Städten bereits gut 
angenommen wurde. Dank der 
großzügigen Unterstützung der 
Forum-Apotheke, des Emmerts-
grunder Wohnstifts Augustinum, 
der Mitglieder von TES sowie 
Privatpersonen aus den Berg-
stadtteilen  kann es nun auch hier 
verwirklicht werden.
Ausgabe der Fahrkarte: Montag 
bis Freitag zwischen 10.30 und 
15.30 Uhr. Rückgabe: Montag bis 
Freitag zwischen 9.00 und 10.00 
Uhr.
Büro des Stadtteilmanagements: 
Emmertsgrundpassage 11a, Tel. 
139401 oder stadtteilmanage-
ment@emmertsgrund.de        StM
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Nachruf auf Franz Böseler

Gespräch beim Brunch mit dem OB

Aktiv bleiben im Alter

Der gute Mensch vom Emmertsgrund

Seniorenzentrum Boxberg-Emmertsgrund fast fertig

Günstig unterwegs
Übertragbare RNV-Monatskarte zum Ausleihen

und Veranstaltungen Anregungen 
und Unterstützung finden, bis ins 
hohe Alter gesund und aktiv zu 
bleiben. 

Der für nach den Sommerferien 
geplante Termin der Eröffnungs-
feier wird in der Tagespresse 
bekannt gegeben.          M. Günter

Auch für diesen Bus gilt das Angebot.           Foto: Stadtwerke Heidelberg

 Foto: privat
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Das örtliche Jugendblasorche-
ster präsentierte ebenfalls einige 
Musikstücke. 
Über „prominente Gäste“ freute 
sich der Stadtteilvereinsvorsit-
zende Dr. Hans Hippelein. Damit 
meinte er nicht nur Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würzner, 
sondern mit Dr. Karl A. Lamers 
(CDU), Lothar Binding (SPD) und 
Dr. Franziska Brantner (Bündnis 

90/Die Grünen) gleich drei Bun-
destagsabgeordnete, die im Stadt-
teil auf dem Berg zu Gast waren.
Auch der MLP-Mitbegründer und 
Mäzen Dr. Manfred Lautenschlä-

Wie alles anfing auf dem 
Emmertsgrund, welche 

Entwicklung der Stadtteil bis 
heute nahm und welche kultu-
relle Vielfalt er birgt – das lässt 
sich zurzeit in einer Ausstel-
lung besichtigen, die unter dem 
Titel „40 Jahre Emmertsgrund“ 
anlässlich des Stadtteilfestes im 
Foyer des Bürgerhauses eröff-
net wurde. Hans Hippelein, der 
Vorsitzende des Stadtteilvereins, 
hat die vier Jahrzehnte Emmerts-
grunder Geschichte wie in 
einem Zeitraffer auf 20 Postern 
dokumentiert, die sich jeweils 
einem bestimmten thematischen 
Schwerpunkt widmen. 
Die Ausstellung führt von den 
planerischen Anfängen mit dem 
in einem Architektenwettbewerb 

ger besuchte das Fest. Schließ-
lich trug er zur Verschönerung 
des Stadtteils bei, indem er dem 
Förderkreis „em.art  - Kunst im 
Emmertsgrund“ 40.000 Euro für 
die Bemalung von Fußgänger-
brücken spendete. Die weihten 
der Vereinsvorstand, interessierte 
Bürger sowie Bürgermeister und 
Mäzen später mit einem Gläschen 
Champagner ein. 
Vorher aber kündigte Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würzner 
in seinem Grußwort die nächste 
Neuerung im Stadtteil an: die 
Eröffnung des Seniorenzentrums 
im September. 
Zum Stadtteilfest gehörten natür-
lich auch der typisch deutsche 
„Fassbieranstich“ sowie internati-
onale kulinarische Köstlichkeiten. 
„Rund um den Fußball“ lautete 
ein Programm-Block, und dazu 
gehörten wiederum ein Hallenfuß-
ball- und ein Kickerturnier. 
Ganz gut, dass ohnehin einige 
Aktivitäten „indoor“ geplant 
waren. Im Bürgerhaus präsen-
tierten überdies einige Vereine 
sich und ihre Aktivitäten – und 
stießen dabei auf reges Interesse. 
Das Kinder- und Jugendzentrum 
Harlem war ebenfalls auf Publi-
kumsverkehr eingestellt. Auch 
auf dem Platz gab es, meist durch 
„Zeltlinge“ geschützt, einige 
Spielaktionen für Kinder.         kaz 

siegreichen Entwurf des verdich-
teten Bauens über die Errich-
tung der ersten Hochhäuser, 
des Stadtteilzentrums und der 
Einkaufspassage „Forum 5“ bis 
zu den Änderungen des Bebau-
ungsplans, die der schwierigen 
Entwicklung auf dem Wohnungs-
markt geschuldet waren. Auch 
die Rolle des renommierten Sozi-
alpsychologen Alexander Mit-
scherlich wird thematisiert, der 
der Gutachterkommission ange-
hörte, sich später aber wegen 
inhaltlicher Differenzen daraus 
zurückzog. 
Einen wichtigen Platz in der Aus-
stellung nimmt das bürgerschaft-
liche Engagement der Bewohner 
des Emmertsgrunds ein. Aktuelle 
Entwicklungen wie die Einrich-

Lieder, Tänze, Reden und hoher Besuch

Eine gelungene Gesamtschau 

Stadtteilfest beim Bürgerhaus: Ausstellungseröffnung und Brückeneinweihung

Ausstellung „40 Jahre Emmertsgrund“ bis Ende September

„Ein Prooosit ...“ singen gemeinsam M. Lautenschläger , H. Hippelein, 
K. Emer, L. Binding, F. Brantner und E. Würzner (v.l.n.r.).         Foto: wa

Fußball gab es auch mit den freundlichen Monstern vom 
Medienzentrum, hier im Foyer des Bürgerhauses. Dahin-
ter  die „40 Jahre Emmertsgrund“-Ausstellung.   Foto: wa

Termine
für den Emmertsgrund
bis 28. September
Ausstellungen Montag-Frei-
tag jeweils von 10 bis 18:00:
- 40 Jahre Emmertsgrund, Fo-
yer Bürgerhaus, Forum 1
- Traditionelle Oasensiedlun-
gen, Foyer Augustinum, Jas-
persstr. 2 (auch Wochenende); 
Vernissage: 21. 7., 18:00
- Seelenbilder, Medienzen-
trum, Forum 1
- Ekphrasis, HeidelBergcafé, 
Forum 1
17. Juli, 16:30-18:00, Treff-
punkt Café,  Thema: „Kriegs-
kinder“, HeidelBergcafé, Fo-
rum 1
20. Juli, ab 10:30, Tag der 
Offenen Tür, Weingut Bauer, 
Dachsbuckel
28. Juli, 25. August, 29. Sept., 
20:00, Montagskino, Medien-
zentrum, Forum 1
3. August, 19:30, Konzert 
Ökum. Philharmonie, „Italie-
nischer Sommernachtstraum“, 
Theatersaal Augustinum
4. August bis 12. Sept., 14:00 
bis 18:00, Kinderbaustelle Ot-
to-Hahn-Straße
14. Sept., ab 11:00, Gespräch 
mit OB Würzner, TBR-Gast-
stätte Delphi, Boxberg
21. Sept., Familiensonntag, 
Bürgerhaus, Forum 1

Mit einem bunten Stadtteil-
fest trotzte der Emmerts-

grund am 5. Juli sommerlichen 
Regenschauern. Galt es doch, 
den neu gestalteten Vorplatz vor 
dem Bürgerhaus (das ebenfalls 
„runderneuert“ ist) mit Leben zu 
füllen. Zum Auftakt kamen Lieder 
und Tänze, von Grundschul-
kindern auf der kleinen Bühne 
vorgetragen, schon mal gut an. 

„Die Menschen, die hier wohnen, 
sind aus vielerlei Nationen“ heißt 
es im Emmertsgrund-Lied, die 
Kleinen hatten daher auch afri-
kanische Gesänge im Repertoire. 

tung des 
S t a d t t e i l -
m a n a g e -
ments oder 
die Wieder-
e rö ffnung 
des Bür-
gerhauses 
runden das 
inhaltliche 
S p e k t r u m 
ab. Die 
gelungene 
G e s a m t -
schau, die 
noch bis zum September im 
Foyer des Bürgerhauses zu sehen 
ist, vermittelt einen höchst leben-
digen Eindruck von dem, was 
den Emmertsgrund ausmacht und 
vermag damit auch gängige Kli-

schees zu widerlegen. 
Öffnungszeiten Mo-Fr. 10-18:00.
Ein Begleitheft kann man im 
Medienzentrum oder beim Autor 
(Tel. 382196) für 3 € erwerben.  

ark
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Das Kinder- und Jugendzen-
trum „Holzwurm“ veranstal-

tet am 27. Juli auf dem Boxberg, 
unterstützt vom Freundeskreis 
der Waldparkschule, dem Stadt-
teilverein Boxberg, der Fußball-
jugend des TBR Boxberg und den 
Kinderbeauftragten der Wald-
parkschule, ein großes Spiel- und 
Aktionsfest für Groß und Klein. 
In diesem Jahr findet der Erleb-
nistag auf den Schulhöfen der 
Waldparkschule Boxberg statt. 
Um 11 Uhr wird mit einem öku-
menischen Gottesdienst der 
beiden Berggemeinden begonnen. 
Der Erlebnistag wird um 12.30 
Uhr vom Oberbürgermeister Dr. 
Würzner und Ingo Smolka, Leiter 
des Ev. Kinder- und Jugendzen-
trums „Holzwurm“ und Stadt-
teilvereinsvorsitzender Boxberg, 
sowie zahlreichen Gästen wie 
Bundestagsabgeordneter Lothar 
Binding und einigen Gemein-

Trotz einiger Parallelveranstal-
tungen auch auf dem Berg 

war das alljährliche  Konzert des 
Orchestervereins Heidelberg-
Handschuhsheim 1892 e.V., der 
auf eine 120-jährige Geschichte 
zurückblicken kann,  unter Lei-
tung von Georg Schmidt-Thomée 
gut besucht. 
Ingo Smolka, Vorsitzender 
des Stadtteilvereins Boxberg, 
begrüßte als Veranstalter die 
Gäste aus nah und fern. Neben 

HeidelbergNacht – Analyse 
des Heidelberger Nachtle-

bens“, „Next Generation – Die 
Berufe in Hotellerie und Gastro-
nomie im Workshop“, „Gestal-
tung eines Generationencafés“ 
– das sind drei von 19 Themen, 
die Teams angehender Hotelbe-
triebswirte während der Projekt-
wochen bearbeitet haben. Beim 
„Projekttag der offenen Tür“ am 
Freitag, 25. Juli zwischen 9.30  
und 13 Uhr, präsentieren sie ihre 
Arbeiten der Öffentlichkeit. Eine 
Jury des Fritz-Gabler-Schulver-
eins wird  die besten Arbeiten 
prämieren. Fachbesucher und all-
gemein Interessierte, gerne auch 
Nachbarn aus den Bergstadttei-
len, sind eingeladen, sich über die 
Projekte und die Arbeit der Hotel-
fachschule zu informieren. 
Natürlich wird auch die gastrono-
mische Versorgung nicht zu kurz 
kommen.      Martin Dannenmann

Für die kleinen Gäste gab es „Die 
Biene Maja“ und „Das Dschun-
gelbuch“, was jedoch auch den 
Erwachsenen viel Freude bereitet 
hat. Simone Bechtel, Simone Joos 
und Tina Häfner führten mit inte-
ressanten Hintergrundinforma-
tionen durch das Programm, das 
vom Publikum mit begeistertem 
Applaus honoriert wurde. Fehlen 
durfte natürlich nicht die  traditi-
onelle Zugabe, das Badener Lied 
mit dem Text „Alt Heidelberg Du 

deräten der 
Stadt Heidel-
berg offiziell 
eröffnet. Von 
12 bis 18 Uhr 
stehen dann 
viele Attrakti-
onen auf dem 
P r o g r a m m : 
Neben einer 
großen Tom-
bola wird es 
eine Zauberer-
Show, Luft-
b a l l o n m o -
dellieren und 
einen Luft-
ballonwettbe-
werb geben. 
A u ß e r d e m 
dürfen auch 
dieses Jahr 
ein Kinderflohmarkt, eine große 
Spielstraße und ein Stadtteilquiz 
nicht fehlen. Für das leibliche 

Titeln u.a. von dem legendären 
George Gershwin, Paul Desmond 
und Irving Berlin, bei denen auch 
Jazzliebhaber auf ihre Kosten 
kamen, standen Stücke aus dem 
Album „Breakfast in America“ 
(deutsch: Frühstück in Amerika) 
der britischen Pop-/Rockband 
Supertramp auf dem Programm. 
Bei „Always look on the bright 
side of life“ dürften die meisten 
Zuhörer zumindest leise mitge-
summt haben. 

Spiele und Aktionen

Von Supertramp zum Badener Lied

Projekttag der 
Hotelfachschule Der 15. Boxberger Erlebnistag naht

Der Handschuhsheimer Orchesterverein kam wieder zum Konzert in den Stadtteil

Die Halle der Waldparkschule war nicht nur auf der Bühne gut gefüllt.                                                  Foto: I.S.

Wohl wird bestens von der Fuß-
balljugend des Turnerbundes 
Boxberg gesorgt sein.              I.S.

Termine
für den Boxberg
18. Juli, 19. Sept., 10. Okt., 
16:00 bis 17:30, „Politik vor 
Ort“, Bürgersprechstunde, 
Raum Stadtteilverein Box-
berg, Waldparkschule, Am 
Waldrand 21
25. Juli, 9:30-13:00, Projekt-
tag Hotelfachschule, Buch-
waldweg
29. Juli, 10. Okt., 11:00 - 
18:00,   Erlebnistag; Beginn 
mit ökumenischem Gottes-
dienst, Gelände der Waldpark-
schule
6. August, Rohrbacher Kerwe,
Kerweplatz
14. Sept., ab 11:00, Gespräch 
beim Brunch mit OB Würzner, 
TBR-Gaststätte Delphi
21. Sept., 11:00, „Kunst zum 
Frühstück“, ISG-Hotel

Feine“, bei dem kräftig mitgesun-
gen wurde. 
Neben dem musikalischen Genuss 
sorgte der Stadtteilverein mit 
leckerem Kuchen und Würstchen 
für das leibliche Wohl. Wie jedes 
Jahr ein gelungener Nachmittag, 
der auch Platz für Gespräche mit 
den Sitznachbarn ließ.   B. Steinel

Boxberger 

Erlebnistag
27. Juli 2014    12 – 18 Uhr

Waldparkschule Boxberg

         auch bei 

schlechtem Wetter!

15.

Mit freundlicher Unterstützung von:

Kuchenbuff et · Fußballturnier · Torwandschießen · Basketball · 

Luftballon-Wettbewerb · Kinderschminken · Basteln · Bühnenprogramm 

mit Liveband, Tanzauff ührung u. v. m.
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Veranstalter: Evangelisches Kinder- und Jugendzentrum „Holzwurm“ Boxberg. Mitwirkende: Stadtteil-
verein Boxberg, Waldparkschule, Katholischer Kindergarten Boxberg, Fussballjugend des TBR, Kinder-
beauftragte Boxberg, Friedrichstift-Sportkoordination, Evangelischer Kindergarten Boxberg.
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Bananen und Kohlköpfe, 
Champignons und Zwie-

beln, Melonen und Porreestangen 
formen fantasievoll Kopf, Rumpf, 
Arme und Beine von Männchen 
und Weibchen: Das ebenso farben-
prächtige wie pfiffige Bild bedeckt 
seit kurzem eines der acht Schau-
fenster des Nahkauf-Supermarkts 
in der Forumpassage. Es ist Teil 
eines Projekts des Stadtteilmanage-
ments, gestaltet von der Klasse 1c 
der Emmertsgrund-Grundschule. 
Weil es in der Vergangenheit immer 
wieder Probleme durch Vandalis-
mus gegeben hatte und die aufge-
klebten Werbefolien des Ladens 
heruntergerissen wurden, setzte 
sich das Stadtteilmanagement mit 
dem Nahkauf-Geschäftsführer, der 
Grundschule und vier Emmerts-
grunder Vereinen zusammen, um 
eine kreative Lösung zu finden.
Entstanden sind acht informative 
Fenstergestaltungen, die den vor-
beigehenden Kunden und Pas-
santen ganz neue Botschaften 

vermitteln. Während die Grund-
schule durch die AG „Experi-
mentieren mit Farben“ mit zwei 
weiteren Schaufensterbildern 
vertreten ist, hatten bei den übri-
gen Fenstern Vereine vom Berg 
die Gelegenheit zur Selbstdarstel-
lung: Stadtteilverein, Kulturkreis 
Emmertsgrund-Boxberg, Förder-
kreis für Kunst „em.art“ sowie 
Stadtteilmanagement und dessen 
Trägerverein TES. Hier erfährt der 
Interessierte auch die jeweiligen 
Kontaktdaten. 
Für Kristin Voß vom Stadtteil-
management bedeutet die Fens-
terneugestaltung ein Beitrag zur 
Aufwertung der Einkaufspassage 
Forum 5, wie sie bei der Einwei-
hung sagte. Nahkauf-Marktleiter 
Mark-Florian Neugebauer hofft, 
dass die neuen Folien auf den 
Schaufenstern in Zukunft in Frie-
den gelassen werden, weil   Kinder 
vom Emmertsgrund und hiesige 
Vereine die Gestaltung übernom-
men haben.                                 ark

Heiße Reifen konnte man 
bekommen, wenn man Ende 

Mai die Straße „Im Emmertsgrund“ 
entlangfuhr. Zwischen der Mombert-
platz-Kreuzung und der südlichen 
Einmündung der Otto-Hahn-Straße 
wurde die alte Straßendecke abge-
raspelt und eine neue Asphaltdecke 
aufgebracht. Autofahrer aus den 
Nebenstraßen und Zufahrten muss-
ten während der Asphaltierung über  
frisch asphaltierte und noch warme 
Teilstücke zwischen Barken Slalom 

Zeichnen und Malen ist nur 
eine Sache der Übung“, 

davon ist Inna  Medakow über-
zeugt, seit sie eine Methode 
kennenlernte, die „leicht und 
spielerisch in die Geheimnisse 
der Zeichenkunst“ einführt. „Sie 
werden das erregende Abenteuer 
der künstlerischen Freiheit erle-
ben, wenn Sie es selbst  auspro-
bieren!“ So wendet sie sich an 
die Betrachter ihrer Bilder,  die 
noch bis Ende September im 
Emmertsgrunder Medienzen-
trum zu sehen sind (Foto: privat). 
In Usbekistan geboren, lebt 
Inna Medakow seit 18 Jahren 
im Emmertsgrund und fühlt sich 
dort zuhause. Mit Deutschland 
machte sie zuerst in einem Dorf 
Bekanntschaft, das abweisend 
auf sie wirkte. Keiner sprach mit 
ihr. Deutsch lernte sie weitge-
hend im Selbststudium.
“Integriert habe ich mich selbst“, 
sagt sie stolz. Um so glücklicher 
ist sie, heute im Emmertsgrund 
wohnen zu können, „wo viel für 
die Menschen getan wird“. Als 
Schuhdesignerin hatte sie eine 
gewisse Seh- und Darstellungs-

fahren. 
Nach Auskunft des Tiefbauamts war 
dieser Teil der Straße sanierungs-
bedürftig. Die Deckschicht wies 
zahlreiche Risse auf, was wegen ein-
dringendem Wasser zu Frostschä-
den führen und eine umfangreiche 
Erneuerung der Straße notwendig 
machen würde. Um dem vorzu-
beugen, wurden eine neue Binder-
schicht und eine neue Deckschicht 
aufgebracht (Kosten ca. 50 Euro/
qm).                                               hhh

technik erlernt, aber jetzt malt 
sie, was ihr „auf der Seele liegt“. 
Sie findet irgendwo ein Bild, das 
sie anspricht und greift zum Stift 
oder Pinsel und malt es auf ihre 
Weise  nach; das kann ein Foto, 
ein Plakat, ein Bild in einer Aus-
stellung sein. Nicht die Herkunft 
ist für sie wichtig, sondern die 
Wirkung des Bildes auf sie, die 
Betrachterin. Beim „Abmalen“ 
konkretisiert sich ihre Bezie-
hung zu diesem Bild, und es 
entsteht etwas 
Eigenes, wenn 
auch nahe 
am Original. 
Bilder stehen 
also für sie 
Modell. Ihre 
Wi e d e r g a b e 
wird aber zum 
persönl ichen 
Ausdruck. Ihr 
G e h e i m n i s 
bleiben die 
Schmetterlinge 
auf den Bil-
dern und an 
der Wand. 
               INKA

Schaufenster mit Pfiff

Slalom zwischen Barken

„Ein erregendes Abenteuer“
Farbenfrohe Umgestaltung beim Nahkauf-Laden

Die Straße „Im Emmertsgrund“ wurde saniert

Mitarbeiterin des Medienzentrums zeigt ihre Bilder

Schweres Gerät hat die Stadt hier aufgefahren.                        Foto: hhh

Grundschulkinder mit BetreuerInnen vor den von ihnen mitgestalteten Plakaten    Foto: StM                                                  
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So könnte man die Arbeit in 
der Politik für das vergangene 

Jahr beschreiben: Die Bundes-
tagswahl mit Plakatieren und 
Infoständen war noch nicht zu 
Ende, da stand die Kommunal-
wahl auf dem Programm. 
Davon blieb auch der CDU-Orts-
verband Boxberg/Emmertsgrund 
nicht verschont. Beteiligungen 
am Kommunalwahlprogramm, 
Aufstellung der Kandidaten-
listen und schon wieder Plakatie-
ren, tausend Flyer verteilen und 
Infostände einrichten,  um Auf-
merksamkeit auch für die Kandi-
datInnen vom Berg zu erreichen 
– das war Pflichtprogramm für 
die gesamte Mannschaft.
Das Highlight war die Veran-
staltung „Konversion – und die 
Auswirkung auf die südlichen 
Stadtteile“ im April mit dem 
CDU-Fraktionsvorsitzenden Dr. 
Jan Gradel als Referenten. 
Ein voller Saal im Treff 22, aktu-
elle Infos zur Konversion und ein 
interessiertes Publikum machten 
Lust auf mehr. Dies wurde im 
Bericht der Mitgliederversamm-
lung am 23. Mai reflektiert.
Aber es gab auch anderes, näm-
lich Mitgliederehrungen. 
Doris Rott, aktuell Bezirksbeirä-
tin im Emmertsgrund, wurde für 
30 Jahre Mitgliedschaft geehrt 

Erst die erfreuliche Meldung: 
Die Wahlbeteiligung der Box-

berger und Emmertsgrunder an 
der Gemeinderatswahl ist gegen-
über der im Jahr 2009 um 1,4 bzw. 
1,2% auf 33,3 bzw. 32,3% gestie-
gen. Das ist zwar geringer als in 
fast allen anderen Stadtteilen, aber 
immerhin. Im wahlunlustigsten 
Bezirk 13-01 (Emmertsgrundpas-
sage plus Otto-Hahn-Platz) hat die 
Beteiligung dagegen weiter auf 
erschreckende 17,7% abgenom-
men (ohne Briefwähler). Nirgends 
in Heidelberg variiert das Wahl-
verhalten so stark von Bezirk zu 
Bezirk wie in den Bergstadtteilen. 
Während die SPD im Bezirk 
13-01 gegenüber 2009 um über 
11% abstürzte, stieg sie im 
Bezirk 13-02 (Mombertplatz plus 

Bothestraße/-platz) um über 4% 
an und hat dort nun mit 23,6% die 
einzige Hochburg in den Berg-
stadtteilen. 
Bei der CDU sind die Verände-
rungen gegenüber 2009 weniger 
drastisch: Obgleich auch sie im 
Norden des Boxbergs (Bezirk 
12-01) um 9% zurückging, ist sie  
mit 27,6% (Boxberg) bzw. 31,9% 
(Emmertsgrund) immer noch klar 
die stärkste Partei gegenüber der 
SPD mit 18,8 bzw. 18,1%. 
GRÜNE und GAL haben auf dem 
Berg mit 10,0 und 2,3% bzw. 9,5 
und 2,9% deutlich weniger Stim-
menanteile als in allen anderen 
Stadtteilen. Ähnliches gilt für die 
„generation.hd“, die nur im Bezirk 
13-01 einen durchschnittlichen 
Stimmenanteil erreicht. 

Die SPD Heidelberg konnte 
bei den letzten Kommunal-

wahlen ihre Position verbessern 
und ein weiteres Mandat für 
den Gemeinderat erringen. Wie 
immer belegten die Bergstadtteile 
bei der Europa- und Gemeinde-
ratswahl die letzten Plätze in der 
Heidelberger Wähler-Statistik. 
Alle Parteien haben damit zu 
kämpfen. Der SPD ist es dadurch 
auch nicht gelungen – trotz  
einiger ermutigender Teilergeb-
nisse – die Vorsitzende ihres Orts-
vereins Heidelberg Süd, Imke 
Veit-Schirmer, in den Gemein-
derat wählen zu lassen. Sie hatte 

und erhielt die Urkunde durch 
den Kreisvorsitzenden Eyke 
Peveling.
Die anschließenden Neuwahlen 
ergaben folgendes Ergebnis: 
Vorsitzender ist Andreas Herth; 
seine Vertreter sind Sigrid Kirsch 
und Georg Jelen; Schriftführerin: 
Elke Eggers; Beisitzer: Clarence 
Johnson.
Die Bezirksbeiräte müssen für 
die Zeit nach der Kommunal-
wahl benannt werden, und für 
die Zukunft heißt es, jetzt die aus 
dem Kommunalwahlprogramm 
gesetzten Ziele anzugehen und 
umzusetzen.           Andreas Herth

von allen Kandidaten zwar den 
höchsten Stimmenzuwachs im 
persönlichen Ergebnis gegenüber 
der letzten Wahl, doch reichte 
es am Ende nicht. Sie hat dafür 
die Verantwortung übernommen 
und ist von ihren Ämtern zurück 
getreten.
Bedauerlich ist, dass es keiner 
Partei gelang, einen Repräsen-
tanten aus den Bergstadtteilen ins 
Stadtparlament zu schicken. Irm-
traud Spinnler aus Kirchheim hat  
wieder die Aufgabe in der SPD-
Fraktion übernommen, die Inte-
ressen des Bergs im Gemeinderat 
zu vertreten.
Die SPD Heidelberg-Süd hat 
sich in einer Wahlanalyse mit 
der Frage der Wahlbeteiligung 
und der Akzeptanz der SPD beim 
Wähler befasst. Die Konsequenz 
daraus: Die BürgerInnen müssen 
davon überzeugt werden, wie 
gravierend sich die Folgen der 
Gemeinderatsarbeit für jeden ein-
zelnen auch auf dem Emmerts-
grund auswirken. Andererseits 
muss den Nachbarn und Mitbür-
gerInnen sowie den Jugendlichen, 
die bereits ab 16 wählen dürfen, 
klargemacht werden, was für ein 
Vorzug es ist, in einer funktionie-
renden Demokratie das Wahlrecht 
in freier Entscheidung ausüben zu 
können.                     Peter Becker

Vom Plakatieren und Ehren

Hier: extreme Ergebnisse

Zu wenige gingen wählen
Aktivitäten der Berg-CDU rund um die Wahlen

LINKE und AfD bei Gemeinderatswahl relativ stark

SPD gewinnt Mandat, wenn auch nicht auf dem Berg

Eyke Peveling (2.v.r.) überreicht Doris Rott die Ehrenurkunde, umrahmt 
von Andreas Herth (l.) und Georg Jelen.                       Foto: Elke Eggers

CDU
SPD
GRÜNE
GAL
FDP
HEIDELB‘er
generation.hd
FWV
HPE
DIE LINKE
Bunte Linke
AfD
Piraten

27,6
18,8
10,0
  2,3
  3,0
  7,8
  1,9
  3,2
  2,2
  8,2
  3,9
  9,5
  1,6

31,9
18,1
  9,5
  2,0
  4,6
  5,9
  2,3
  1,9
  2,4
  7,2
  2,2
10,4
  1,6

20,8
17,2
19,7
  4,4
  4,4
  8,1
  5,1
  3,3
  2,7
  4,1
  3,7
  3,8
  2,7

Boxberg        Emmertsgr.    Heidelberg

Dass die FDP überall kräftige 
Stimmenverluste hinnehmen 
musste, ist bekannt; nur im Bezirk 
13-03 (Augustinum plus Jellinek-
pletz) hat sie noch über 7%, ähn-
lich viel wie in den wohlhabenden 
Wahlkreisen von Neuenheim und 
Bergstraße.  
Relativ stark vertreten ist „DIE 
LINKE“, die im Bezirk 13-01  mit 
12,5% den höchsten Wert in ganz 

Heidelberg erreicht. 
Interessanterweise hat die AfD 
ihre Hochburgen in den Bezir-
ken 12-01 (Im Eichwald, Am 
Waldrand usw), 13-01 und 13-04 
(Emmertsgrund-Süd) mit 13,5-
15%, einem Vielfachen des Hei-
delberger Durchschnitts (3,8%). 
Alle anderen Parteien bewegen 
sich auf ähnlichem Niveau wie in 
ganz Heidelberg.                      hhh
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Spazierfest der Kulturen 

Ein Stadtteil mit Weitblick
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Bunt ging es zu auf der geräumigen Bühne.                              Foto: IZIG

Predigt auf dem neuen Platz vor dem Bürgerhaus                      Foto: hhh

Volles Haus im Bürgerhaus 
HeidelBERG! Wie jedes 

Jahr hatte der Türkische Eltern-
verein für Heidelberg und Umge-
bung  e.V.  das internationale 
Kinderfest auf die Beine gestellt. 
Zwar war der 23. April, wie “23 
Nisan” übersetzt heißt, schon 
einige Tage vorbei, doch das tat 
dem Spaß der Kinder an dem Fest 
keinen Abbruch. 
Was vor fast 100 Jahren von 
Staatsgründer Atatürk ins Leben 
gerufen wurde und seitdem in 
der Türkei als offizieller Feiertag 
für Kinder begangen wird, hat 
inzwischen internationalen Cha-
rakter. “Unsere Kinder sollen eine 
Welt ohne Kriege erleben”, sagte 

Yasar Sanlialp, der Vorsitzende 
des Elternvereins, und hoffte, 
mit den Kinderfesten, auf denen 
sich Kinder und Eltern verschie-
dener Nationen kennenlernen, 
einen Beitrag für “eine liebevolle, 
friedvolle und freundschaftliche 
Zukunft ” leisten zu können. “Wir 
wollen die Kinder mit dem Fest 
auch ermutigen, selbstständig zu 
werden”, ergänzte seine Stellver-
treterin Sergi Örer. 
Tänze in folkloristischen Trach-
ten, bunte Theaterszenerien, 
Lieder in verschiedenen Spra-
chen, köstliche türkische Spezi-
alitäten, an Star-Wars-Schwerter 
erinnernde Luftballons und stolze 
Eltern, die die Auftritte ihrer 

23 Nisan mit vielen Kindern
Der Türkische Elternverein feierte im Bürgerhaus

In den Stadtteilen Boxberg und 
Emmertsgrund ist der TBR 

überaus aktiv – seinen Jubiläums-
geburtstag feierte er allerdings 
verständlicherweise in Rohrbach, 
wo seine Keimzelle liegt.
Der Festakt in der Eichendorff-
halle sah unter den Augen von 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner sowie zahlreichen 
Gemeinderäten und Ehrengäs-
ten eine bunte Palette an Reden, 
Glückwünschen und Ehrungen. 
Festredner war mit dem früheren 
Ersten Bürgermeister Dr. Karl 
Korz nicht zuletzt ein Ur-Box-
berger, der dem TBR schon lange 
Jahre verbunden ist.
Der Festabend schloss sich tags 

Ganz im Zeichen des Fußballs 
stand diesmal der ökumeni-

sche Open-Air-Gottesdienst am 
Tag nach dem Stadtteilfest im 
Emmertsgrund. Pfarrerin Brigit 
Risch von der evangelischen 
Lukasgemeinde und Gemeinde-
referent Stefan Osterwald von der 
katholischen St. Paul-Gemeinde 
betonten in Predigt und Fürbitten 
Teamgeist und Gemeinschaftssinn 
unter den Menschen, nicht nur 
den Christen. 
Dass aber Jesus Christus ein 
guter Fußballer gewesen sein 
müsse, stand für Birgit Risch 
außer Zweifel. Hier ein Auszug 
aus ihrer spannenden, lebensna-
hen Predigt:
Ein frommer Mensch sagte einmal 
zu mir: „Im Fußball herrscht 
Gewalt, Hauen und Stechen!“ Das 
mag manchmal richtig sein. Aber 
auch unsere beiden Kirchen sind 
nicht ganz frei von Fouls, nicht 
nur im Laufe der Geschichte. 
Es kommt auch heute mal vor, dass 
man einander in der Gemeinde, 
im ökumenischen Miteinander 
und auch in einem Stadtteil in 
die Beine grätscht, statt sich den 
Ball zuzuspielen. Da sind unser 
Stadtteil und unsere Kirche und 
Gemeinden, ob evangelisch oder 
katholisch, nicht anders als unser 
Alltagsleben überhaupt. 
Ich denke nur daran, dass ich von 
unserem Kirchengemeindeamt 

darauf an. Am Samstagabend 
stand das gemütliche Miteinan-
der der Vereinsmitglieder ganz im 
Mittelpunkt. Flotte Darbietungen 
der Turnerjugend bildeten das 
Rahmenprogramm. Schließlich 
ließen die Gaiberger Musikanten 
sowie das Duo Krebs & Kraft 
die Tanzbeine der Gäste kräftig 
schwingen. Am Sonntag ehrte der 
TBR seine verstorbenen Mitglie-
der bei einer Gedenkfeier auf dem 
Rohrbacher Friedhof.
Die Verantwortlichen zeigten sich 
am Ende der drei Festtage zufrie-
den – insbesondere der Fest-Aus-
schuss des TBR hatte tolle Arbeit 
geleistet, um diese drei Jahreshö-
hepunkte zu realisieren.         mho

über anonyme Anrufe benach-
richtigt wurde, die behaupten, die 
Pfarrerin und der Ältestenkreis 
der Lukasgemeinde verhindern 
den Neubau. Leider haben wir mit 
dem Neubau nur punktuell zu tun.  
Es fallen kritische Bemerkun-
gen, was alles für unseren Stadt-
teil laufen sollte, aber wir finden 
kaum Menschen, die bereit sind, 
mitanzupacken. Klar, weiß ich, 
dass man auch Familie hat und  
Beruf. Aber besser ist es doch, 
gemeinsam etwas zu machen 
und gemeinsam verantwortlich 
zu sein, als nur alles einer klei-
nen Gruppe aufzuerlegen, die 
alles machen soll und dann noch 
zusätzlich kritisiert wird, weil es 
eben nicht so läuft, wie man sich 
das vorstellt. 
Der für mich schönste Satz am 
vergangenen Freitag nach unse-
rem Spiel gegen Frankreich war: 
Das war ein echtes Mannschafts-
spiel von den Deutschen! 
Stellen Sie sich einmal vor, unser 
Torwart Neuer müsste als Libero 
alles alleine machen. Oder ein 
anderer aus der Nationalelf hätte 
alleine alles an sich gerissen? 
Dann wären wir bestimmt nicht 
so weit gekommen. 
Klarer Fall: Nicht nur im Fußball 
ist das Team gefragt! Das gilt alle-
mal auch für unsere Gemeinden 
und für unseren Stadtteilverein 
bzw. unseren Stadtteil.              wa

Geburtsort: Rohrbach

Jesus war auch Fußballer

125. Geburtstagsfeier des TBR diesmal unten im Tal

Ökumenischer Gottesdienst nach dem  Stadtteilfest

Sprösslinge auf der großen Bühne  
filmten – es war ein aufregender 
und schöner Tag für Hunderte 
von Kindern, die gemeinsam mit 
ihren Familien das traditionelle 
türkische Kinderfest “23 Nisan” 

feierten und das ganze Haus mit 
prallem, buntem Leben erfüllten 
Dank der Kontakte des Interkul-
turellen Zentrums in Gründung 
war erstmals auch eine indische 
Initiative mit von der Partie. M.K.
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Seit Januar hat die Waldpark-
schule eine Doppelspitze. 

Rektor Thilo Engelhard hat lange 
die  Schule allein leiten müssen. 
Er ist erleichtert, jetzt die Ver-
antwortung mit Mathias Peitz 
teilen zu können. Der neue Kon-
rektor freut sich ebenfalls, dass 
seine Bewerbung auf diese Stelle 
erfolgreich war, hatte er sich doch 
die Waldparkschule gezielt  aus-
gesucht als eine Gemeinschafts-
schule, deren Aufbau noch   im 
Entstehen mitgestaltet werden 
kann.
Mathias Peitz lebt in Wiesloch 
und hat zwei Kinder im Grund-
schulalter. Nach seinem Studium 
und Referendariat war er an ver-
schiedenen Grund- und Werkre-

Bis zu 40 Grundschüler konn-
ten in der letzen Osterfe-

rienwoche in der Ferienschule 
ihre Sprachkompetenz auf spie-
lerische Weise erweitern. Die 
Figuren des Kinderbuches „Die 
Olchis“ boten einen spannenden 
und lustigen Einstieg in die Feri-
enschulwoche und begleiteten die 
Kinder in dieser Zeit. Die Erst- bis 
Viertklässler waren von Anfang 
an Fans der Olchis, weil die alles 
dürfen, was normale Kinder nicht 
dürfen. So waren alle gespannt 
auf den Fortgang der Geschichte.                                      
Die Kinder lernten, dass ein 
Buch nicht langweilig ist, son-
dern Abenteuer und gemeinsames 
Lachen bietet  und einen auf eine 
Fantasiereise mitnimmt. Auf viel-
fältige Weise gelang es kompe-
tenten Sprachförderkräften, den 
Kindern Spaß am Lernen zu ver-
mitteln, indem sie viele verschie-
dene pädagogische Methoden 
wie Theaterspiel, Singen, Lesen 
und Basteln miteinander kombi-
nierten. Auch auf Ausflüge  durf-
ten sich die Kinder freuen. 
Das Konzept der Ferienschule 
bietet ein gelungenes Beispiel 
dafür, wie Sprache ganz neben-
bei vermittelt werden kann indem 
Anreize geschaffen werden, und 
Spannung erzeugt wird. Aufge-
teilt  in vier Gruppen konnte auf 
jeden Einzelnen intensiv einge-

Der letzte Schultag vor den 
Pfingstferien soll noch 

einmal ein Highlight werden.  
Mit dem Filmspot aus der Sport-
arbeitsgemeinschaft „Parkour 
–  uptown sports – downtown 
sports“ wird die gesamte Wald-
park-Schulgemeinschaft am 
Morgen eingestimmt:  Heraus-
forderungen  suchen, Grenzen 
erkennen und den eigenen Weg  
gehen, das sind ihre Ideale. 
Können diese heute auf den 
zehnten Sponsorenlauf der WPS 
übertragen werden? Der Weg ist 
zwar vorgeschrieben, aber die 
Herausforderung heißt: möglichst 
viele Runden laufen und die eige-
nen Grenzen des Einsatzes dabei 
erkennen bzw. sogar ausweiten, 
wenn man sich an der Leistung 

alschulen im Schwarzwald und 
im Karlsruher Raum sowie an der 
Pädagogischen Hochschule Karls-
ruhe tätig. Die letzten dreieinhalb 
Jahre  arbeitete er beim Landes-
institut für Schulentwicklung, wo 
er als Fremdevaluator Schulen 
bei der Qualitätssicherung in der 
Unterrichts- und Schulentwick-
lung unterstützte. 
In der   Waldparkschule hat 
Mathias Peitz neben dem Kon-
rektorat mit   Zuständigkeit 
für die Grundschule   auch die 
Klassenführung der Klasse 8a 
übernommen und, was viel Zeit-
aufwand erfordert, den Ausbau 
der Computertechnik   und Netz-
werkberatung. Der Schultyp 
Gemeinschaftsschule ist nach 

seiner Ansicht wie geschaf-
fen für die Bergstadtteile, denn 
Ganztagesbetrieb kann mehr Zeit 
und damit mehr Möglichkeiten 
bereitstellen zu ganz individu-
eller Lernförderung und Stär-
kung der Persönlichkeit sowie 
zur Entwicklung von Sozialkom-
petenz. Mittels seines reichen 
Erfahrungsschatzes und seines 
Netzwerks aus den vielfältigen 
Stationen seines bisherigen 
Berufsweges möchte Mathias 
Peitz gemeinsam mit dem moti-
vierten Schulkollegium und 
Eltern, aber auch mit externen 
Experten die Waldparkschule 
weiterbringen auf dem Weg zu 
einer erfolgreichen Gemein-
schaftsschule.                     INKA                                           

gangen werden. Gearbeitet wurde 
immer in Form einer Lernwerk-
statt, was bedeutet, dass in Grup-
pen- oder Partnerarbeit gelernt 
wird.  Ganz wichtig war, dass die 
Kinder in ihrem eigenen Tempo 
ohne Druck an die gestellten Auf-
gaben herangehen konnten. Es 
gibt also tatsächlich eine Schule, 
die Spaß macht, und die entschä-
digte auch dafür, dass die Ferien 
für die teilnehmenden Kinder 
schon eine Woche früher zu Ende 
waren. 
Seit 2010 existiert mittlerweile 
diese Förderung von Grund-
schülern, die immer in der letz-
ten Woche aller Schulferien 
stattfindet, mit dem Ziel, die 
Sprachkompetenz zu erweitern, 
schulische Verbesserungen zu 
erreichen und eine Erleichterung 
in den Schuleinstieg nach den 
Ferien zu bieten. 
Die Veranstalter, das Kinder- und 
Jugendzentrum Emmertsgrund 
und sein Kooperationspartner 
Stadtteilverein, freuten sich mit 
den Kindern und Sprachförder-
kräften sehr über eine Spende des 
Rotary Clubs über 2.620 Euro, 
welche am 25. April 2014 von 
den Vorstandsmitgliedern Dr. 
Karl T. Risch und Rainer Dierkes 
an die Verantwortlichen in der 
Vorschule übergeben wurde. 
                           Christine Eichler 

vom Vorjahr misst. 
Der persönliche Gewinn zahlt 
sich  aus, denn jeder Kilome-
ter wird von Sponsoren belohnt. 
Damit soll in diesem Jahr das 
Mittagessen bedürftiger Schü-
lerinnen und Schüler finanziert 
werden. Sie bekommen  an zwei 
Tagen in der Woche die Möglich-
keit, eine warme Suppe zu essen, 
bevor nachmittags der Unterricht 
weitergeht. 
Pascal aus der Klasse 8a findet 
das okay: “Mir ist es egal, wofür 
ich laufe, Hauptsache, ich helfe!“ 
Die Schnellsten jeder Klasse 
erwartet aber doch eine beson-
dere Belohnung. Benedict aus der 
Klasse 5c hat für sie eine Führung 
im Stadion der TSG Hoffenheim 
vermitteln können.              INKA

Kennt sich mit Schulentwicklung bestens aus

Achtung, die Olchis kommenHerausforderungen suchen 

Der neue Mann an der Spitze der WPS im Boxberg verstärkt das Team und hält selbst noch Unterricht

Sprachförderung für Grundschüler in den FerienZehn Jahre Sponsorenlauf der Schüler im Boxberg  
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Sozialarbeiter Ingo Imbs drückt die Stempel auf.                       Foto: INKA

Mathias Peitz schaut zuversicht-
lich in die Zukunft.     Foto: privat
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Auch dieses Jahr war das 
Spiel- und Sportfest der 

Grundschule Emmertsgrund 
wieder ein voller Erfolg. Nach 
einem „gesunden Frühstück“, 
das der Förderverein vor-
bereitet und gestaltet hatte, 
ging es an die verschiedenen 
Spielstationen. Dort konnten 
die Kinder ihre Geschick-

lichkeit und 
ihren Mut unter 
Beweis stel-
len. Es wurde 
g e r u t s c h t , 
g e k r o c h e n , 
g e n a g e l t , 
g e s c h w u n g e n , 
geworfen, geklet-
tert (Foto: Schir-
mer), gewürfelt 
und geschossen. 
Mit einem Schirm 
in der Hand ging es 
über den Balken, 
mit einem Hut 
über einen Hin-
dernisparcours , 

Endlich: Die Fahrradprü-
fung ist geschafft! In den 

vergangenen Wochen fand für 
die Viertklässler der Grund-
schule Emmertsgrund die 
Fahrradausbildung in der Jugend-
verkehrsschule in Kirchheim 
statt. Angeleitet von den Ver-
kehrspolizisten Frau Biebel und 
Herr Peiffer übten die Kinder das 
richtige Verhal-
ten im Straßen-
verkehr. Nach 
den Übungsein-
heiten auf dem 
Schulhof und 
auf dem Ver-
kehrsübungs-
platz wurde im 
R e a l v e r k e h r 
gefahren. Die 
Kinder muss-
ten beweisen, 
dass sie die 
Verkehrsregeln 
b e h e r r s c h e n , 
lenken, abbie-
gen und brem-

Gespannte Gesichter in der 
Waldparkschule: Am 7. Juli 

erwarteten die Erst- und Zweit-
klässler zusammen mit der Schul-
leitung und Lehrern besonderen 
Besuch. Der Präsident Gerhard 
Meyer, die Vizepräsidentin Eva 
Rössy und die Klasse2000-Beauf-
tragte Gabriele Kenngott-Betzer 
des Lions Clubs Heidelberg waren 
zusammen mit der Gesundheits-
förderin der Klasse2000, Cornelia 
Eberhardt, auf 9 Uhr in die Aula 
eingeladen. Die Waldparkschule 
wollte sich einmal ausdrücklich 
dafür bedanken, dass der Lions 
Club die Schule bei der Durchfüh-
rung des Programms Klasse2000 
unterstützt.
Die Kinder der Waldparkschule 
lernen mit dem Unterrichtspro-
gramm Klasse2000 und der Sym-
bolfigur KLARO ihren Körper 
kennen und erforschen, was 
sie selbst dafür tun können, um 
gesund zu bleiben und sich wohl-
zufühlen. „Wir möchten unsere 
Kinder dabei unterstützen, gesund 

Stoffkarotten wurden auf eine 
Hasennase geworfen, Monster-
trucks ferngesteuert manövriert 
und wer sich traute, kletterte 
durch die enge Gletscherspalte! 
Dank der vielen Helfer und Leh-
rerin Margot Herb sowie päd-
aktiv-Mitarbeiter Georg Kaiser, 
die für die Vorbereitungen zustän-
dig waren, wurde es ein toller 
Schulvormittag.     Anja Schirmer

sen können. 
Alle Kinder bestanden mit strah-
lenden Gesichtern die Fahrrad-
prüfung. Nun wollen sie auch 
loslegen und alleine zur Schule 
radeln … na dann mal schön 
sicher im Sattel bleiben!
Die Stadt Heidelberg sorgte für 
einen kostenfreien Busshuttle zur 
Verkehrsschule.     Anja Schirmer

aufzuwachsen und sich zu Persön-
lichkeiten zu entwickeln, die  Pro-
bleme und Konflikte ohne Sucht 
und Gewalt  lösen können. Die 
KLARO-Stunden machen den 
Kindern viel Spaß und begeistern 
sie frühzeitig für einen gesunden 
Lebensstil“,  
so begrün-
det Schul-
leiter Thilo 
Engelhardt 
das Engage-
ment seiner 
Schule. 
Die Kinder 
sangen den 
Gästen zum 
Dank Klaros 
Lieder vor 
und über-
r e i c h t e n 
Löwenmäul-
c h e n ( ! ) , 
Karten und 
die Wald-
pa rkschu l -
t a s s e n . 

Hau dem Hasen auf die NaseUnd jetzt geht’s los …

Stark und gesund in der Grundschule

Spiel- und Sportfest in der EmmertsgrundschuleFahrradausbildung an der Emmertsgrundschule

Mit Unterstützung des Lions Clubs beteiligt sich die Boxberger WPS am Programm Klasse2000

Empfang in der Aula. Hinten v. l.: Schulleiter Engelhardt, zwei Lehrerinnen, Lions Club-Vize-
präsidentin Rössy, Klasse2000-Beauftragte Kenngott-Betzer, Präsident Meyer, eine Lehrerin 
und Konrektor Peitz                                                                                              Foto: Anna Springer

 Diese beiden bewegen sich auf den Straßen sicher.      Foto: Schirmer

Anschließend besuchten die Gäste 
die Erstklässler im Unterricht und 
lernten in einem Klasse2000-
Unterrichtsbaustein Knochen und 
Muskeln genauer kennen. Alle 
Beteiligten hatten sehr bewegten 
Unterricht und sehr viel Spaß. 

Toll, dass es solche Programme 
gibt! Der Lions Club unterstützt 
die Waldparkschule im Übrigen 
nicht nur bei dem Programm 
Klasse2000, sondern auch bei 
dem Suppenangebot zum Mittag-
essen.                      Anna Springer
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Der Kinderschutzbund Hei-
delberg bietet weiterhin in 

der Spielstube Emmertsgrund 
ein morgendliches Frühstück für 
Grundschulkinder an. Montags 
bis freitags erhalten diese zwi-
schen 6.45 und 8.45 Uhr eine 
gut gefüllte Frühstücksbox: Ein 
belegtes Brötchen, Obst- und 
Gemüseschnitze, ein kleines 
Joghurt oder eine Müslistange. 
Kakao oder Apfelsaftschorle wird 
in Flaschen abgefüllt. 
35 bis 40 Kinder im Alter zwi-
schen sechs und zwölf Jahren 
holen täglich ihre kostenlose 
Brotbox ab und können dort in 
der schulfreien Zeit spielen.
Im Frühjahr übergab der Kinder-
schutzbund Heidelberg sieben 

Groß war die Aufregung der 
Schulanfänger aus dem 

St. Paul-Kindergarten. Ihr Aus-
flug führte sie zum Heidelberger 
Schloss, und zwar zu dem Schau-
spiel „Robin Hood“. Donnernder 
Applaus mit Händen und Füßen 
zum Schluss. Ein Mädchen sagte: 
„Ich liebe Robin Hood.“
Auf dem Rückweg entdeckten 
die Kinder die Schauspieler 
unten sitzend, auf die sie einen 
Goldregen herabließen. Dafür 
sammelten sie alle Münzen aus 
ihren Geldbeuteln. Das fanden 
die Akteure passend zum Stück 
und freuten sich über die Idee. 

Gleich morgens brachen die 
beiden ersten Klassen der 

Waldparkschule gut gelaunt 
zum Jugendhof in Heidelberg 
auf. Dort machten zwei freund-
liche Damen einen Hofrundgang 
mit ihnen und beantworteten 
viele Fragen. Schafe, Schweine, 
Hühner, Enten, Pferde, Ziegen, 
Hasen und Hund gefielen den 
Kindern sehr. 
Nach dem Rundgang wurden 
Gruppen eingeteilt. Einige Kinder 
setzten Salatpflanzen. Eine andere 
Gruppe half bei der Pflege der 
Pferde, die nächste Schülergruppe 
kümmerte sich um die Schafe. 
Die Hasen wurden auch gefüttert 
und ausgiebig gestreichelt. Der 
Hofhund wollte die ganze Zeit 

gut gefüllte Schulboxen an die 
Grundschule Emmertsgrund.
Die Boxen waren gefüllt mit: 
Heften, Malblocks, Stiften, 
Füller, Umschlaghüllen, Buntstif-
ten, Wachsmalstiften u.a.m.
Damit möchte der Kinderschutz-
bund Lehrer und Kinder im 
Schulalltag unterstützen. 
Große Sorge macht allerdings 
der Spielplatz hinter der Spiel-
stube Emmertsgrundpassage 29: 
schmutziger Sand, nicht geleerte 
Mülleimer, Glassplitter, Zigaret-
tenkippen müssen täglich vom 
Spielstuben-Team aufgesammelt 
werden. 
Der Kinderschutzbund bittet im 
Interesse der Kinder dringend um 
Unterstützung beim Sauberhalten 

Großes Abschiedswinken. 
Auch im Musikkindergarten war 
was los: Der Dirigent des Jugend-
blasorchesters Victor Hamann 
war mit Posaune und Geige zum 
Ausprobieren gekommen (Foto: 
B. Hofherr); und Frank Christian 
Aranowski, Leiter des Ökume-
nischen Orchesters, studierte 
mit den Kindern das Musikstück 
„Vater unser“ ein. Das sangen 
sie mit seiner Klavierbegleitung 
zum Internationalen Kindertag in 
der St. Paul-Kirche. 
Schießlich kam auch noch Maha-
sti  Kandar von den Heidelberger 
Philharmonikern. Sie ist Solistin 

für Violine. Mit 
den vielen  Instru-
menten, die sie 
mitbrachte,  begeis-
terte sie die Kinder. 
Besonders interes-
sant fanden sie die 
elektrische Geige 
und  die Trom-
meln aus dem 
Iran. Damit konnte 
man sogar  die 
Töne eines Gewit-
ters nachahmen.   
A n s c h l i e ß e n d 
durften die Kinder 
Fragen stellen, die 
geduldig beantwor-
tet wurden.     

A. Mecher/wa

mit den Kindern spielen. Später  
trafen sich alle wieder und früh-
stückten gemeinsam. Dabei stell-
ten sie noch selbst Butter her, 
die dann besonders gut schme-
ckte. Nach einer Abschlussrunde 
mit Redestab fuhren sie wieder 
zurück zur Waldparkschule. 
Alle waren begeistert von diesem 
erlebnispädagogischen Vormit-
tag. Als „Enten-Klasse“ durfte 
die Klasse 1a noch zwei echte 
Enteneier mitnehmen. Den selbst 
gesetzten Salat nahmen sie auch 
mit in die Schule, pflegten ihn 
dort weiter und ernteten ihn im 
Mai. Er schmeckte sehr lecker 
und erinnerte noch einmal an den 
schönen Ausflug zum Jugendhof. 

Anna Springer

Gemüseschnitze und Buntstifte

Sie liebten Robin Hood Von Pferden und Enteneiern

Der Heidelberger Kinderschutzbund unterstützt die Emmertsgrunder

Vielerlei Aktivitäten im St. Paul-Kindergarten Klassen der Waldparkschule besuchten Jugendhof

Ärgernis: Kippen auf dem Spielplatz – jeden Tag 
sammeln die Mitarbeiterinnen sie ein.    Foto: KSB

der Anlage. Es 
gilt, gemeinsam 
auf einen kindge-
rechten Spielplatz 
zu achten. 
Die Öffnungs-
zeiten der 
Spielstube Kin-
d e r z e n t r u m 
E m m e r t s g r u n d 
sind von Montag 
bis Freitag 16  bis 
19 Uhr; Samstag 
13 bis 17 Uhr. 
Nähere Informationen unter Tel. 
600300 am Vormittag. Das Bera-
tungstelefon für Eltern, das sog. 
Elterntelefon, ist gebührenfrei zu 
erreichen unter 0800-111 0 550 
zu folgenden Zeiten:  Montag und 

Mittwoch 9 bis 11 Uhr,  Dienstag 
und Donnerstag 17 bis 19 Uhr. 
Weitere Hilfsangebote, Vorträge 
sowie Öffnungszeiten finden sich 
unter www.Kinderschutzbund-
Heidelberg.de     Iris Mühlhausen

Tiere füttern und streicheln war besonders gefragt.     Foto: A. Springer
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Fast 30 Kinder nahmen Ende 
Juni in der Waldparkschule 

an der VR-Talentiade teil. Das ist 
ein Turn-Talent-Wettbewerb, bei 
dem die vier- bis siebenjährigen 
Jungen und Mädchen eine Art Fit-
nesstest absolvieren.  
An neun Stationen wurden Kraft, 
Beweglichkeit, Schnelligkeit, 
Gleichgewicht und  Koordination 
getestet. 
Dieses Jahr war der ausrichtende 
Verein der Turnerbund Rohrbach, 
der mit dem Veranstalter KTG 
(Kunstturngemeinschaft Heidel-
berg) den Wettkampf durchge-
führt hat. 
Die teilnehmenden Kinder kamen 
von der KTG und anderen Verei-
nen aus der Umgebung sowie elf 

Als das Jugendzentrum 
Emmertsgrund und die Mit-

arbeiterInnen des Jugendcafés 
und der Kinderstadt von einem 
internationalen Kunstprojekt aus 
der Schweiz zum Thema Amei-
senstraße – die längste Kunstin-
stallation – erfuhren, waren sie 
Feuer und Flamme.
Der Emmertsgrund lag genau an 
der erdachten Straße, die von der 
Schweiz über Deutschland nach 
Dänemark führen soll. Die Idee, 
Kunst weg vom elitären Charak-
ter, erlebbar für junge Menschen 
und völkerverbindend über Gren-
zen hinweg zu erschaffen, begeis-
terte. So wurde die Ameise zum 
Thema des diesjährigen Oster-
ferienprogramms. Das Leben 

Gemeinsam lernen wir die 
Grundlagen zur Erstellung 

einer Website/Homepage. Wir 
schaffen uns einen Überblick über 
die Sprachen HTML und CSS 
sowie das Verwenden von Bildern 
im Internet. Dabei fangen wir ganz 
von vorne an und verwenden freie 
Programme, sodass jeder Zuhause 
weitermachen kann. Vorausset-
zung ist ein geübter Umgang mit 
dem Internet. 8. bis 11. Septem-
ber, 10.00 bis 14.00 Uhr. Alter: 10 
bis 14 Jahre. Treffpunkt: Kinder- 
und Jugendzentrum Holzwurm 
(Waldparkschule), Kosten: 30 
Euro. Holzwurm Boxberg, Am 
Waldrand 21, Tel. 06221-384427
holzwurm-heidelberg@t-online.
de,   www.holzwurm-boxberg.de

Kinder vom Turnerbund Rohr-
bach. Teilweise waren sie auch 
noch ohne Vereinszugehörigkeit.
Der TBR war dieses Jahr am 
stärksten vertreten und konnte 
mit drei ersten, zwei zweiten und 
zwei dritten Plätzen glänzen.
Die Erst- bis Drittplatzierten der 
jeweiligen Jahrgänge erhielten 
Pokale, die von der Volksbank 
Kurpfalz H+G Bank Heidel-
berg gesponsert und von Dieter 
Krämer überreicht wurden, und 
jedes Kind erhielt eine Urkunde 
sowie Präsente von der VR-Bank. 
Außerdem erhielt der Veranstalter 
KTG Heidelberg einen Scheck 
über 200 Euro, der an Christine 
Keller überreicht wurde.   
                                   Julia Fischer

der Ameisen unter die Lupe zu 
nehmen, faszinierte. Vielfältige  
Möglichkeiten der künstlerischen 
Umsetzung wurden entwickelt. 
In Rest Art wurde eine große 
Ameise gestaltet, die an ein 
mutiertes Exemplar aus Science 
Fiction-Filmen erinnert. 
Eine Mitarbeiterin entwarf 
ein Comic-Malbuch, das zum 
Schmunzeln Anlass gibt. Außer-
dem entstand Steinchen für Stein-
chen in mühevoller Kleinarbeit 
ein Mosaik, das den Weg der 
Ameisen über einen Baumstamm 
von der Schweiz über Deutsch-
land nach Dänemark darstel-
len soll. Die Idee, über Grenzen 
hinweg Großes zu erschaffen, 
gemeinsam etwas zu gestalten 

Vom 4. bis 8. August, 10.00 bis ca. 
17.00 Uhr, führt der Holzwurm 
in Kooperation mit dem Jugend-
treff Ziegelhausen eine Kajak-
schule durch. Wer Lust hat, seine 
Erfahrungen mit dem Kajakfah-
ren auszubauen, kann mit einem 
„eigenen Boot“ nach einem klei-
nen Auffrischungskurs in Ketsch 
alte und neue Gewässer und Stre-
cken erkunden. Anmeldung nur 
für erfahrene KajakfahrerInnen 
und sichere SchwimmerInnen!  
Schwimmwesten und Verpfle-
gung werden gestellt. Alter: 12 bis 
15 Jahre. Treffpunkt: Bismarck-
platz, Sofienstraße (vor dem Com-
putergeschäft „Arlt“) Kosten: 40 
€. Info: Holzwurm, Anmelde-
schluss: 22. Juli.                      I.S.

Kinder zeigten ihr Können

Mutierte Riesenameise 

Angebote des „Holzwurm“
Turn-Talent-Wettbewerb in der Waldparkschule

Ein Kunstprojekt von Jugendcafé und Kinderstadt

Eine eigene Website Experten-Kajakwoche

Sieger, trainiert von Irina Bardas (l.) und Julia Fischer.           Foto: TBR Nach den Übungen geht es aufs Wasser.                                      Foto: I.S.

Phantasie und Können stecken in diesen Konstruktionen.      Foto: Ch.E.
sowie auf eine andere Art in 
Kommunikation zu treten, ganz 
nach Vorbild der Ameisen, ist 
mittlerweile Realität geworden. 
Das Mosaik schmückt inzwi-
schen die triste Wand gegenüber 

dem Jugendcafé in der Emmerts-
grundpassage 31. 
Die Riesenameise sucht noch 
ihren endgültigen Bestimmungs-
ort, um sich gekonnt in Szene zu 
setzen.                Christine Eichler
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Mitschke & Collegen
R e c h t s a n w ä l t e

Martin Merkel-Günther
Katharina Berger

Fachanwältin f. Familienrecht

Christine Barth
Jörg John

Ihre Kanzlei in Heidelberg

Maaßstraße 30
69123 Heidelberg

-neben dem Finanzamt-

Fon 06221 75740 0
Fax 06221 75740 29

recht@kanzlei-mitschke.de
www.kanzlei-mitschke.de

	
  

Maler- und
Tapezierarbeiten
Putzarbeiten
Bodenbeläge
aller Art

Freiburger Straße 31  •  69126 Heidelberg
Tel.: 0 62 21/3 38 78 72  •  Mobil: 01 72/7 43 81 63

Fax: 0 62 21/3 95 05 87
E-Mail: malerbetrieb.weber@t-online.de

www. malerbetriebweber.de

 

   Bereit für den Urlaub? 
 

Reiseapotheke und 
Verbandkasten komplett? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Wir beraten Sie gerne 
 

 
Kristin Graff e.K. 

   Forum 5  
69126 Heidelberg 

   Tel. 06221 384848 
    

www.forum-apotheke-heidelberg.de 
 
 
 



72/14 15

PRESTO MENÜ   Business-Lunch-Angebote
Entdecken Sie den neuen Mittagstisch:
Drei Gänge schon ab € 7,90

PIZZA
HAPPY HOUR

Alle Pizzen  € 6,00

Immer Mo – Fr  11:30 – 16:00 Uhr

Der neue Mittag
Stimmung „comodo“ • Tempo presto  

Mehr Auswahl • Mehr Service • Mehr Tempo

Trattoria Da Rocco
Tägl. von 11:30 bis 23:00 Uhr geöffnet
Boxbergring 14a • 69126 Heidelberg-Boxberg
Tel.: 06221 – 434 38 98
Bestellungen möglich von 11:30 bis 22:30 Uhr

Im Eichwald 19         69126  Heidelberg-Boxberg

Tel. 06221 - 38 610                  Fax 06221 - 38 61200

isg@embl.de                  www.isg-hotel.de

•
•

•
•

•

Hotelzimmer mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis
Biergarten geöffnet von Mai bis September Mo - Sa 
16.00 - 23 Uhr, neu: sonntags schon ab 12.00 Uhr!
donnerstags unser beliebter Flammkuchentag  
Frühschoppen mit  Live Musik  (Gruppe „Lost & Re-
found“) im Biergarten im September (Termin wird 
noch bekanntgegeben, ab 11.00 - ca. 15.00 Uhr) 
Sonntag, 21.9. „Kunst zum Frühstück“ - Wassily 
Kandinsky,  mit Yvonne Weber (Frühstück ab 9.00 
Uhr, Vortrag 11.00 Uhr  -  Voranmeldung erbeten)

Hotel ISG
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Straßburg, wir kommen! Elf 
Frauen vom  Interkulturellen 

Frauencafé im Emmertsgrund  
machten sich an einem Samstag 
um 7:30 Uhr mit dem Fernbus, 
Verpflegung für die Reise und 
einem Stadtführer – natürlich 
lediglich in Buchform – auf nach 
Straßburg. 
Für die meisten eine Premiere. 
Pflichtgemäß wurden in Maßen 
die Sehenswürdigkeiten der fran-
zösischen Stadt im Elsaß ange-

BIWAQ - diese Abkürzung 
steht für das Bundespro-

gramm „Bildung, Wirtschaft, 
Arbeit im Quartier“ des Europä-
ischen Sozialfonds. 
Der Emmertsgrund kam gleich 
mehrfach in den Genuss von För-
dermitteln und investierte dies in 
Projekte wie das Medienzentrum 
im Bürgerhaus, in das Heidel-
BERG-Café, in „Teach First“ 
(als eher spielerisches Nachhilfe-
Programm für Schülerinnen und 
Schüler) oder in „Jobcoach“, um 
Jugendliche bei der Berufswahl 
auf den richtigen Weg zu brin-
gen. 
Die EU-Förderung läuft zum 
Jahresende aus, doch auf kom-
munaler Ebene sollen „die 
fantastischen Projekte“ laut 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner erhalten bleiben und 
danach eben aus dem städtischen 
Haushalt finanziert werden. 

Dort gewährte das Theaterpro-
jekt „Emmerts-Stage-One“ (wir 
berichteten) unter anderem mit 
einem Film Einblick in seine 
Arbeit. Nun soll das Theaterpro-
jekt im Herbst in eine weitere 
Runde. Schließlich ist die Schau-
spielerei in vieler Hinsicht eine 
gute Schule. Auf der Bühne zu 
stehen und vor Publikum im Saal 
frei zu sprechen, mag erstmal für 

sehen. Das Highlight war dann 
allerdings ein ausgedehnter Stadt-
bummel mit Kaffee trinken und 
Leute gucken. 
Khalida Sarhan atmete auf, als 
sie ihre Schäfchen wieder alle 
beieinander hatte und alle pünkt-
lich zur Abfahrtszeit in Straßburg 
in den Bus stiegen. Müde, voller 
Eindrücke und mit der Erkenntnis 
„In Heidelberg leben wir lieber“ 
endete der Ausflug abends zu 
Hause vor dem Bahnhof.      M.K. 

zittrige Knie sorgen 
– aber so ein Auf-
tritt stärkt auch das 
Selbstbewusstsein. 
Ebenso die sozi-
ale Kompetenz und 
Fähigkeit, im Team 
zu agieren. Dabei 
ein gemeinsames 
Ziel vor Augen zu 
haben (in dem Fall 
einen Bühnenauftritt) 
schweißt nochmals 
enger zusammen. 
Wer das am eige-
nen Leib erleben 
möchte, melde sich  
für den nächsten 
Kurs an. Vorab-Infos 
gibt es auch unter 
info@theaterwerk-
statt-heidelberg.de. 
Schauspieler ische 
G r u n d k e n n t n i s s e 
sind nicht nötig, 
diese werden von 
Grund auf vermittelt. Norma-
lerweise trifft sich die Gruppe 
einmal wöchentlich. Nur in der 
heißen Phase vor einer Auffüh-
rung gibt es zusätzliche Proben. 
Im Foyer des Bürgerhauses 
Emmertsgrund stellten am Rande 
des Stadtteilfestes auch andere 
BIWAQ-Projekte ihre Aktivi-
täten vor. „Eine tolle Sache“, 
fand eine Besucherin, die vom 
Boxberg auf den Emmertsgrund 
gekommen war.                      kaz

Werdet Schauspieler! Ausgedehnter Bummel
Projekt „Emmerts-Stage-One“ wird fortgesetzt Das Frauencafé machte einen Ausflug nach Straßburg

Einen ganzen 
Samstag lang 

führten die  16 
Konf i rmanden 
der Lukasge-
meinde zusam-
men mit Pfarrerin 
Birgit Risch ein 
K u n s t p r o j e k t 
durch. Aufgabe 
war, den Kirchen-
raum vorzuberei-
ten für das große 
Ereignis der 
Konfirmation im 
Juli. Ermöglicht 
wurde das Pro-

jekt durch den Förderkreis „em.
art - Kunst im Emmertsgrund“. 
Die künstlerische Leitung hatte 
Regine Scharf, die sich Gedan-
ken darüber machte, wie sich an 
einem einzigen Tag ein brauch-
bares Ergebnis erzielen ließe. Mit 
Transparentpapier die Fenster 
des Gemeindesaals gestalten zu 
lassen, erwies sich als machbar.
Dabei sollte der Glaube bild-
haft greifbar gemacht werden. 
Im Nächsten, im Mitmenschen 
sollte Gottes Gegenwart sichtbar 
werden. Also war es die Aufgabe 
der Jugendlichen, sich gegensei-
tig zu portraitieren. Regine Scharf

Konfis machten Kunst
Wie sie lernten, den Nächsten zu sehen

Künstlerin  Regine Scharf (r.) und  Pfarrerin  Birgit Risch (M.) erarbeiten gemeinsam mit 
den Konfirmanden das Portrait-Projekt.                                               Foto: Lukasgemeinde

Die international zusammengewürfelte Gruppe vom Berg stellte sich auf dem Place 
Kléber  zum Foto auf.                                                                                    Foto: privat 

Die Welt ist eine Bühne
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Gelegenheit für Mütter und Kinder, sich in zwangloser Atmosphäre aus-
zutauschen.                                                                      Foto: Pro Familia

Die Mutter-Kind-Beratungs-
stelle Pro Familia ist aus 

dem Untergeschoss im Emmerts-
grunder Forum 5 in die Jellinekstr. 
11 umgezogen (Eingang Innen-
hof, ehemalige Praxisräume). 
Bei einem kleinen Empfang 
war ein erster Eindruck von den 
großen, hellen Räumen möglich, 
die die GWH Wohnungsgesell-
schaft Hessen kostenlos über-
lässt. Lediglich die Nebenkosten 
muss die im Stadtteil  langjährig 
tätige Institution bezahlen. Die 
Kurse beinhalten Spiel und Spaß 

Es sind zwölf Bilder mit sehr 
kurzen Texten. Karin Wein-

mann-Abel präsentiert im Hei-
delBERG-Café, Forum 1, eine 
Auswahl ihrer Lyrik. Josef Walch, 
Professor für Kunstdidaktik an 
der Burg Giebichenstein Kunst-
hochschule Halle, hat diese Texte 
1996 in Bilder umgesetzt und sich 
dabei der Mischtechnik und Col-
lage bedient. 
Auf einem der Blätter lesen wir: 
„brücken von nacht zu nacht 
schwanken und halten auf biegen 
und brechen“. Das ist alles. Es 
klingt wie im Vorübergehen 
zugeflüstert. Wie eine nüchterne 
Feststellung, die aber sachte irri-
tiert. Der Zustand, auf den hier 
abgehoben wird, bleibt labil: Brü-
cken „schwanken“ − und „halten“ 
doch. Irgendein gangbarer Weg 
scheint sich zu öffnen. Liegt darin 
ein Trost?
Auf dem dazugehörenden Bild 
hebt sich eine schattenhafte Figur 
von einer mittleren hellen Zone 
ab. Über ihr ziehen sich schmale 
schwarze Streifen quer durch 
das Bild. Auf einem dieser Stege 
gleitet − wie in einem Traumbild 
− eine weitere, maßstäblich ver-
kleinerte Figur mit ausgestreck-
ten Gliedern hinüber ins Dunkle. 
Zum nachdenklichen, melan-

Drei Jahre lang 
erforschte und 

dokumentierte der 
Emmertsgrunder Prof. 
Dr. Eckhart Ribbeck 
traditionelle Oasen-
Siedlungen, wobei 
eine umfangreiche 
Fotografie-Sammlung 
entstanden ist. Am 21. 
Juli um 18:00 findet 
die Eröffnung  der 
Ausstellung „Tradi-
tionelle Oasenstädte 
im Oman“ im Foyer 
des Augustinums, Jas-
persstr. 2, statt. Der 
Architekt und Städte-
planer wird selbst in 
sein Werk einführen.  
Zu sehen bis 28. Sep-
tember.                          wa

Mal sind es Flag-
gen und Fuß-

bälle, mal  große 
Sonnenblumen oder 
Regenschirme, dann 
wieder ein riesiges 
Poster oder wie hier 
eine Zusammenstel-
lung von Gartengerä-
ten (Foto: hhh). Je nach 
Anlass oder Stimmung 
verändert Forum-Mit-
eigentümerin Sigrid 
Kirsch das in luftiger 
Höhe am Dachgerüst 
der Emmertsgrunder  
Ladenpassage aufge-
hängte assemblage-
artige Gebilde, um mit 
Farbigkeit und Heiter-
keit die Atmosphäre 
aufzulockern.         hhh

für Mutter und Kind sowie Infor-
mationen, wie man ein Kind bei 
seiner Entwicklung unterstützen 
kann. Dazu gibt es wöchentliche 
Gruppenangebote für Mütter mit 
Kindern von ein bis drei Jahren. 
Der Einstieg ist jederzeit möglich. 
Wer eine Beratung in Anspruch 
nehmen will, kann mit dem 27er- 
Bus  bis Haltestelle Jellinekstraße 
fahren und hat dann noch einen 
Fußweg von ca. 100 m. 
Anmeldungen bei Frau Mayer-
Uhlmann, Tel. 184440 oder  hei-
delberg@profamilia.de.        M.K.

cholisch gefärbten Grundton der 
Lyrik passen die eher gedeckten 
Farben, in denen die Bilder 
gehalten sind. Zu Schwarz und 
Tiefblau gesellen sich Erdfar-
ben, Ockertöne, ein gesättigtes 
Rot. Ein kräftiger, entschiedener 
Malduktus verteilt die Farben in 
breiten Streifen und großen Flä-
chen. Figürliches ist nur ansatz-
weise ausgebildet, denn es ging 
nicht darum, äußere Situationen 
zu beschreiben. 
Es ist zweifellos Absicht der 
Autorin, uns etwas Persönliches 
mitzuteilen. Sie tut es auf eine 
verhaltene, distanzierende Weise, 
spricht nur hier und da etwas 
direkt aus. Wer sich dieser Text-
form bedient, muss jedes ein-
zelne Wort mit Bedacht wählen. 
Bei dieser Autorin kommt ein 
sicheres Gefühl für Wohlklang 
und Satzrhythmus hinzu. Die 
Bilder veranschaulichen den 
Text, ohne sich auf den Wort-
laut festzulegen, sie lassen 
vieles im Ungefähren. Es gibt 
also noch einiges zu entdecken.                                                                                    
Die Ausstellung ist bis Ende Sep-
tember zu den Öffnungszeiten des 
HeidelBERG-Cafés im Emmerts-
grund, Montag bis Freitag, 10:00 
bis 18:00, zu sehen.
                                 Enno Krüger

Hilfsangebote für Mütter

Bunt und heiter

Von Brücken, die halten
Pro Familia-Kurse und Beratung in neuen RäumenKarin Weinmann-Abel und Josef Walch stellen aus

Oasenstädte im Oman
Objektkunst im Einkaufszentrum Forum 5 Ausstellung im Augustinum  –  Vernissage 21. Juli
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Michelle (l.) und Valeria vor ihren Bildern                                  Foto: wa

Erster „Treffpunkt Café“ zur NS-Raubkunst                          Foto: h-moll

Seh- und Hörgenuss  zur selben Zeit                                       Foto: Hilker

Was war die „Deutsche Frei-
heitsbibliothek“? Dieser 

Frage ging  im Medienzentrum 
im Emmertsgrund der Kunst-
historiker Enno Krüger am 12. 
Juni im HeidelBERG-Café nach: 
Deutsche Exilautoren sammel-
ten in Paris Exemplare der von 
den Nazis verbrannten Bücher. 
So entstand zwischen 1934 und 
1939 ein geistiges Zentrum im 
Kampf gegen die Nazi-Diktatur. 
Über dieses Thema entwickelte 
sich eine lebhafte Diskussion. 
Sich bei einem Cappuccino in 
anregender Runde auszutau-
schen ist das Konzept einer 
neuen Veranstaltungsreihe. 
Das Medienzentrum im Bür-
gerhaus Emmertsgrund und der 
Kulturkreis Emmertsgrund-

Boxberg e. V. bereiten die ein-
zelnen Treffen vor. Aktuelle, 
biografische und kulturelle 
Themen stehen zur Auswahl. 
Die Reihe begann mit dem 
„Fall Gurlitt“ in Schwabing, 
der Fragen nach dem heutigen 
Umgang mit NS-Raubkunst 
aufwirft. Am 17. Juli soll es 
um das Schicksal von „Kriegs-
kindern“ gehen. Die psychoso-
zialen Folgen einer (vaterlosen) 
Kindheit in Kriegs- und Nach-
kriegszeiten wurden lange nicht 
wahrgenommen. 
Die Treffen finden in der Regel 
am dritten Donnerstag im Monat 
zwischen 16.30 und 18 Uhr im 
HeidelBERG-Café, Forum 1, 
statt. Man kann jederzeit dazu-
kommen.                Enno Krüger

Zum Beispiel Gurlitt
Neue Veranstaltungsreihe im Medienzentrum

Hoffnung ist das, was Michelle 
Delevi und Valeria Glusker aus 
dem Emmertsgrund mit ihren Bil-
dern ausdrücken wollen. Dafür 
stehen der Anker und das Frie-
denszeichen auf ihren gesprayten 
Booten. Und wenn man die Segel 
auch der übrigen Boote entspre-
chend übereinander legt, kann 
ein Davidstern daraus werden, 
erklären sie vor Beginn der Aus-
stellung „The Big Migration“ im 
jüdischen Kultusgemeindehaus.
Der international bekannte ukrai-
nische Street Art-Künstler Klone 
aus Tel Aviv hat ihnen die Tech-

nik des Sprayens beigebracht. 
Mit ihm zusammen haben sie und 
andere junge Kreative überlegt, 
welche Bedeutung Migration für 
sie und ihre Familien hat. 
Dazu präsentieren auch folgende 
Kinder vom Berg ihre Bilder: 
Nicole Lichtermann, Victoria 
Zinkina, Sonja Braginski vom 
Boxberg sowie Boris Lysyy  und 
Vincent Karikh vom Emmerts-
grund. Vorstandsmitglied Halyna 
Dohayman lädt die Bergbewoh-
ner ein, die Ausstellung in der 
Weststadt, Häusserstr. 10-12, zu 
besuchen. Infos: Tel. 63008.    wa      

Die Große Migration
Ausstellung in der jüdischen Kultusgemeinde

Ein Klavierabend an sich ist im 
Kulturprogramm des Augu-

stinum Heidelberg nichts Beson-
deres. Henriette Gärtner ist eine 
hervorragende Musikerin, die 
unter anderem ihre vielgelobte 
Interpretation von Beethovens 
„Mondscheinsonate“ spielte. 
Diese Interpretation lobte Prof. 
Dr. Joachim Kaiser (der ein-
flussreichste deutschsprachige 
Musik-, Literatur- und Theater-
kritiker unserer Zeit) sogar in 
einem persönlichen Brief an die 
Pianistin.
Das Besondere war jedoch die 
Präsentation des Klavierabends: 
Nachdem sie dies im vergan-
genem Jahr im Augustinum 
Heidelberg erfolgreich getestet 
hatte, brachte Henriette Gärtner 

eine Kamera mit und ließ ihre 
Hände live auf eine kleine Lein-
wand übertragen. So hatten die 
Zuschauer im – wie häufig bei 
Klavierabenden – eher linkslastig 
besetzten Stiftstheater alles im 
Blick.
Wie immer rundete Henriette 
Gärtner ihren Klavierabend mit 
Gedanken zu den Werken und 
Erklärungen ihrer Interpreta-
tionen ab und verkaufte und 
signierte im Anschluss ihre CDs 
und DVDs.
Henriette Gärtner wird am 1. 
Oktober 2014 wieder im  Augusti-
num Heidelberg spielen. Geplant 
ist unter anderem der Klavierzy-
klus “Bilder einer Ausstellung“ 
von Modest Mussorgski. 
                                   Max Hilker

Blick auf die Hände 
Außergewöhnlicher Klavierabend im Augustinum
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Flötistin und Organist sind ein eingespieltes Team. Foto: Dieter Knauber

Einen erbaulichen Sonntag 
nachmittag erlebten die Besu-

cher und Besucherinnen   beim 
Orgel- und Flötenkonzert des Kul-
turkreises Emmertsgrund-Box-
berg in der Boxberger Kirche St. 
Paul. Der Kantor 
Peter Schumann 
und die Flö-
tistin Barbara 
R o s n i t s c h e c k 
erfreuten mit 
virtuos gespiel 
ten Werken von 
Bach, Vivaldi, 
Pierné und 
Händel.
Peter Schumann 
lobte die  restau-
rierte  Orgel und 
betonte, dass 
deren Qualität 
über derjenigen 
anderer Kir-
chen in Heidel-
berg   stünde. 

Besonders angetan waren die 
ZuhörerInnen von dem Stück 
des französischen Komponisten 
Genin „Il pleut, il pleut bergère“, 
welches zu einer Art Volkslied 
geworden ist.         Dieter Knauber 

Lob für renovierte Orgel
Bekannte Musiker in der Kirche St. Paul im Boxberg

Romantische Lieder“, „Ita-
lien“, „Ein Sommernachts-

traum“ – welche Begriffe könnten 
treffendere Assoziationen für ein 
stimmungsvolles Sommerkonzert 
auslösen? Am ersten Wochen-

ende in den 
Sommerferien 
(Sonntag, 3. 
August 2014, 
19:30 Uhr) 
bietet die 
Oekumenische 
P h i l h a r m o -
nie unter der 
Leitung ihres 
D i r i g e n t e n 
Frank Chri-
stian Aranow-
ski Werke 
der großen 
R o m a n t i k e r 
Felix Men-
delssohn-Bart-
holdy, Franz 
S c h u b e r t , 

Robert Schumann und Johannes 
Brahms. Auf dem Programm 
stehen zunächst die berühmte 
Ouvertüre zu Shakespeares 
Schauspiel “Ein Sommernachts-
traum” sowie Auszüge aus der 
später entstandenen Bühnenmu-
sik (darunter auch der bekannte 
“Hochzeitsmarsch”). Die Sopra-
nistin Theresia Aranowski wird 
einige bekannte Kunstlieder von 
Franz Schubert („Die Forelle“, 
„Der Lindenbaum“, „Wanderers 
Nachtlied“), Robert Schumann 
(„Mondnacht“) und Johannes 
Brahms („Meine Liebe ist grün“) 
interpretieren, Das große Finale 
bildet Mendelssohns spritzige 
“Italienische” Symphonie Nr. 4. 
Konzertkarten zu 16 / 20 / 24 € 
(und ermäßigte) sind bei allen 
bekannten Vorverkaufsstellen, 
unter www.reservix.de und an der 
Rezeption des Augustinums (Tel.: 
06221 / 388-0) erhältlich. Weitere 
Infos: www.oekphil.de            F.A.

Ein Sommernachtstraum
Bald Konzert mit der Oekumenischen Philharmonie

Ein Junge radelt 
im Sonnen-

schein durch die 
Landschaft. Er 
hört das Läuten 
der Sturmglocken 
in den umlie-
genden Dörfern: 
Mobilmachung, es 
ist Krieg. Renate 
Marzolff beginnt 
den Poetischen 
Abend mit einem 
französischen Text 
von Jean Echenoz: 
„14“.
100 Jahre nach 
Beginn des ersten 
Weltkrieges und 
mit den täglichen 
Nachrichten aus den Kriegsge-
bieten hat das diesjährige Thema 
besondere Aktualität. 
Die Vorsitzende des Kulturkreises 
Heidrun Mollenkopf moderierte 
Gedichte und Texte aus aller 
Welt, vorgetragen in den Lan-
dessprachen und in deutscher 
Übersetzung. In Gedichten und 
sehr anrührenden persönlichen 
Schilderungen und Eindrücken 

wird das Leid und das Unglück 
durch den Krieg in allen Kul-
turen, in allen Sprachen deutlich. 
Roter Klatschmohn im Gedenken 
für das vergossene Blut auf den 
Feldern Flanderns mit Pamela 
Davies-Haas aus Kanada, das 
Nationallied von Sandor Petöti  
in Erinnerung an den ungarischen 
Freiheitskampf, vorgetragen 
und sehr persönlich ergänzt von 

Roter Klatschmohn als Bild für vergossenes Blut
Begegnung der Kulturen beim 5. Poetischen Abend  –  Das Thema war „Krieg und Frieden“

Familie Ertl, „Jeden Tag ist ein 
Dresden in der Welt“ von Letizia 
Mancino-Cremer in italienischer 
Sprache und „Die Tragödie von 
Damaskus“ auf Arabisch mit 
Hissam Al-Deen  stehen als Bei-
spiele. 
Barbara Komitowska schildert 
die Flucht als kleines Mädchen 
mit ihrem Kanarienvogel im 
Käfig und dem 14 Tage alten 

Brüderchen im Kinderwagen. 
Sie endet damit, dass nicht alle 
Menschen schlecht sind und auch 
Begegnungen mit dem Feind 
nicht immer schlimm waren. Der 
bewegende Abend endet versöhn-
lich mit einem Präludium von 
Johann Sebastian Bach, gespielt 
von Rainer Schmidt, der einfühl-
sam den ganzen Abend auf der 
Zither begleitet hat. U. Jessberger   

Wie jedes Jahr wurde den Teilnehmerinnen sowie einem Teilnehmer als Dank eine Rose überreicht.       Foto: Ansgar Hofmann
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Boxbergring 16
69126 Heidelberg

 06221/ 383890

Mo - Fr   8:30 - 13:00 
 15:00 - 18:30

Sa   8:30 - 13:00

Inh.: Martina Staupendahl

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Unser Team - freundlich und kompetent

Boxberg_Apo_12_2013_90x128mm.indd   2 17.12.13   14:27

Stammhaus: Bergheimer Str. 114 
Im Buschgewann 24

Hauskapellen und Abschiedsräume
Vangerowstraße 27-29

Trauercafé: Bergheimer Str. 114
Trauerbegleitung: Bergheimer Str. 114

Wir sind Tag und Nacht dienstbereit. Zentralruf (06221) 2 88 88

Wir sind ein Familienunternehmen mit 65-jähriger Tradition in der Bestattungsbranche.
Funeralmaster  •  Bestattungsmeister  •  Telefon (06221)  13 12-0  •  Geschäftsstellen in
Edingen  •  Eppelheim  •  Sandhausen  •  Schriesheim  •  Sinsheim  •  Wilhelmsfeld

Informieren Sie sich über unser günstiges Preis-Leistungsverhältnis.

 
ZAHNARZTPRAXIS
Dr. Helger Schulz
Forum 5
HD-Emmertsgrund

Sprechzeiten
Mo – Fr 9 – 12 Uhr
Mo, Di, Do 14 – 18 Uhr         Tel. HD – 38 47 47
und nach Vereinbarung           Fax HD – 35 14 48

Tel. HD – 38 47 47
Fax HD – 35 14 48

- Urlaub vom 18.08. - 05.09.2014
             Vertretung: Dr. Ertl-Bach Tel.: 383630 -

              

Béla Ertl        

Facharzt für Allgemeinmedizin
und Sportarzt
-  alle Kassen  -

Ultraschall   –  24-Std-EKG / Blutdruckmessung
Lungenfunktionsprüfung  –  Marcumar-Schulung

Belastungs-EKG (IGEL-Leistung)  
Vorsorgeuntersuchung  –  Hausbesuche  

qualif. Misteltherapie bei Krebspatienten
Buchwaldweg 14,      Tel.: 381328

              

0

 N a t u r h e i l p r a x i s
Marie-Anne  Veryken-Ertl 

Heilpraktikerin
Akupunktur  -  Fußreflexzonentherapie
Schmerztherapie  -  Eigenbluttherapie

Buchwaldweg  23
69126  Heidelberg

Tel:       06221 - 7253324
Handy: 0157 - 71302491

   Termine nach Vereinbarung

Z a h n a r z t p r a x i s
Dr. med.dent. Herta Ertl – Bach 

und Kollegen
 Konservierende, prothetische, ästhetische Behandlung, 

Zahnimplantation, Zahnregulierung für Kinder und Erwachsene, 
intern. fachärztl. Mitbetreuung bei Zahnbehandlung von 
Schwerkranken (Marcumarpatienten, Allergien, usw.), 

Hausbesuche möglich.

jetzt   Buchwaldweg 14,         Tel.: 383630
Behandlung:  Mo–Fr. 8.30–18 Uhr        --  alle Kassen --
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Fordern Sie unsere 
kostenlose Broschüre an.

Tel. 06221.72  07 22

Schwetzinger Straße 121 
und Boxbergring 14

Heidelberg

www.rehm-bestattungen.de

3

Warum soll ich meine 
Familie später belasten?

Eine Bestattungsvorsorge 
sichert Sie schon heute ab. 

Von Mensch zu Mensch. 

Frauenärztin
Dr. med. Jolantha Hafner

Weidweg 2 . 69181 Leimen
Tel. 06224/10095

Mo. bis Fr. 8-12 Uhr Mo., Di. und Do. 16-19 Uhr
Mädchensprechstunde Di. 15-16 Uhr

Straßenbahn Linie 23 Haltestelle Moltkestraße
Kostenlose Parkplätze

www.frauenaerztin-hafner.de

ärztlich geleitete

RÜCKENGYMNASTIK
 Dr. med. Nikolaus Ertl
Internist und Sportarzt

Montags   18.30  -  20.00 Uhr
ISG-Hotel,    Im Eichwald 19

Anmeldung:  Praxis Dr. Ertl   381328

Rainer Gilsdorf
Staatlich geprüfter Logopäde
Dipl. Gesangslehrer

Eva Kober
Logopädin, Dipl.-Sozialarbeiterin

Daniela Fortenbacher
Sprachtherapeutin/Sonderpädagogin

Forum 5
69126 Heidelberg
Telefon 06221 - 88 99 98 4
www.logopädie-gilsdorf.de
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Gebannt blicken die Fußballfans auf die Leinwand.                                         Foto: INKA

Roman Polunin              Foto: StM

Roman Polunin, Elektroinge-
nieur aus Tula in Russland, 

lebt seit drei Jahren am Mom-
bertplatz. Frei nach dem Motto: 
„Jeden Tag eine gute Tat – Helfen 
macht glücklich“ gestaltet er 
seine Freizeit in verschiedenen 
Ehrenämtern. 
Unter anderem unterstützt er die 
rumänische Gesellschaft „Cuza“, 
deren Ziel es ist, den Dialog der 
Kulturen zu fördern, und den Hei-
delberger Tierschutzverein. Zum 
anderen ist er Mitglied im AMR 
(Ausländer-Migrations-Rat) in 
Heidelberg. Für diesen hat er 
Ende Juni kandidiert und wurde 
gewählt. 
Als Mitglied des AMRs sieht er es 
als seine Aufgabe, die staatliche 
Unterstützung des bürgerschaft-

lichen Engagements in Heidel-
berg durchzusetzen. Besonders 
am Herzen liegen ihm hierbei die 
leichtere Umsetzung und Aus-
führung von kleinen, privaten, 
gemeinnützigen Projekten. 

„Mir ist besonders wichtig, dass 
sich ehrenamtliche Tätigkeiten 
unter Migranten weiter verbrei-
ten“, betont Polunin. „Man muss 
die Verbindung zwischen den 
Kulturen herstellen und auch 
Personen mit Migrationshinter-
grund ermutigen, sich zu enga-
gieren. Die sprachliche Barriere 
ist für viele Personen ein großes 
Hindernis, doch auch diese kann 
überwunden werden, man muss 

Leitspruch: „Helfen macht glücklich“
Ehrenamtlich engagierter Emmertsgrunder in Ausländer-/Migrationsrat gewählt 

16. Juni, 18:00 Uhr – die Stra-
ßen sind wie ausgestorben, 

nur hier und da an- und abschwel-
lendes Stimmengewirr, und von 
Zeit zu Zeit zischt eine Rakete in 
die Höhe: Die deutsche National-
mannschaft bestreitet ihr erstes 
Spiel bei der Fußball Weltmei-
sterschaft in Brasilien gegen Por-
tugal. 
Das Wetter hier ist sommerlich, 
die meisten Menschen haben 
„Feierabend“, was also spricht 
gegen einen Besuch in der Wald-
schänke am Götzenberg bei Otto? 
„Public Viewing“ live aus Salva-
dor da Bahia, mit  Grillhähnchen 
auf Bestellung und mit der ganzen 
Familie plus Hund und dabei 
gleichgesinnte Freunde treffen, 
das verspricht ein schönes Event 
zu werden. Schon nachmittags 
freuen sich  Kinder mit schwarz- 
rot-goldenen Girlanden: “Heute 
Abend ist Fußball und dann gibt’s 
wieder Knaller!“ 
Sie alle werden nicht enttäuscht, 
nein eher überrascht, wie gut 
die deutsche Elf sich gegen die 
Portugiesen behauptet. Lautes 
Singen „Auf Wiedersehn, auf 
Wiedersehn...“ begleitet Pepe, 
den Spieler der gegnerischen 
Mannschaft, als er des Spielfeldes 
verwiesen wird. Er hatte ob der 
Überlegenheit der Deutschen die 

Nerven verloren und  Torkönig 
Thomas Müller mit Faust und 
Kopf attackiert. 3:0 zur Halbzeit 
für Deutschland. Kühle Abendluft 
fällt herab. Bei  diesem Vorsprung 
an Toren kann man beruhigt die 
Kleinkinder nach Hause ins Bett 
bringen und die zweite Halbzeit 
am eigenen Fernseher verfolgen. 
Das Biergarten-Publikum ändert 
sich, die Diskussionen der Fans 
aber dauern noch lange an.  INKA                                                                                             

„Heute gibt‘s Knaller!“
WM-„Public Viewing“ in Ottos Waldschänke

Derzeit laufen im Frauen-
Forum folgende Angebote: 

1. „Lesen lernen“  für Anfänge-
rinnen; 
2. Thema im Juli:   „Was ist 
in unseren Lebensmitteln 
drin?“ Fragen und Antworten zur 
Ernährung;  
3. Deutschtraining: „Wir üben 
den deutschen Wortschatz und die 
Artikel“. 
Die Angebote 1 + 2 finden zwei 

Mal wöchentlich, montags und 
freitags 9:00 bis 10:30 Uhr statt. 
Angebot 3: von 12-13 Uhr. Der 
Unkostenbeitrag ist derzeit für 
alle Frauen 5 € im Monat. 
Die Themen der Angebote 
werden von den Multi-Kulti-
Teilnehmerinnen im Frauen 
Kaffee des Frauen-Forums vor-
geschlagen. Ab September gibt 
es wieder: „Aktuelle Nachrich-
ten in einfacher Sprache“. Unser 

„Frauen Kaffee“ 
öffnet  wie immer: 
Mo und Do von 
10:30 bis 12 Uhr 
im Jugendcafé der 
Stadt Heidelberg. 
Kontakt sowie 
Anmeldungen zu 
den Angeboten 
1-3 bitte Montag 
oder Donnerstag 
10.30-12 Uhr im 
„Frauen Kaffee“, 
Emmertsgrund-
passage 31, EG. 
Der Eingang ist 
beim Aufzug zum 
Otto-Hahn-Platz. 
Vom 31. Juli bis 
14. September 
2014 macht das 
F r a u e n - F o r u m 
Sommerferien. 

                 Team FF

Was ist in Lebensmitteln ?
Angebote im Emmertsgrunder Frauen-Forum

nur den Mut finden und einen 
ersten Schritt gehen. Einige von 
den Migranten haben bereits 
erkannt, dass Ängste und Vorur-
teile nur durch Begegnungen und 
Gespräche überwunden werden 
können“, fährt er fort.  
Er wünscht sich, dass aus-
ländische Mitbürger sich als 
wertvollen Bestandteil der 
Gesellschaft sehen und das Leben 
gemeinsam gestalten. Aus eige-
ner Erfahrung sagt er: „Es ist 
ein tolles Gefühl zu wissen, dass 
die aufgewendete Zeit und Ener-
gie zu etwas Gutem beitragen. 
Neue Herausforderungen und 
unbekannte Aufgaben helfen mir 
aktiv bei der persönlichen Wei-
terentwicklung.“ Für die Zukunft 
erwartet er mehr Anerkennung 

sowie Wertschätzung von der 
Regierung und Stadtverwaltung. 
Für den Boxberg und Emmerts-
grund würde er sich über eine 
weitere Verbesserung der Lebens-
qualität z.B. durch ein breiteres 
Sportangebot auf dem Berg und 
über ein verstärktes Engagement 
von Migranten freuen.            StM

 Mut zum Engagement
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Kalana und Junia Gutjahr (vl) beim Namastegruß    Foto: Jakobus Traut

Die neue Chefin (2.v.l.) mit ihrer Mutter (rechts daneben) und Angestellten beim Emp-
fang zur Eröffnung des renovierten Geschäfts                                                 Foto: Luigi

Serap Cil mit Marcel (6 Jahre) vor ihrem Geschäft                   Foto: hhh

Das Lichtzentrum „Begeg-
nungen des Herzens“ im 

Haselnussweg lud auch dieses 
Jahr wieder zum  Heilerevent ein. 
Beim Tag der offenen Tür konnte 
man verschiedene Heilmethoden 
kennenlernen. Junia Gutjahr, die 
Leiterin des Zentrums, erklärte  
die Bedeutung ihres Lichtzen-
trums. Anra Högemann gab Ein-
blicke, wie geschichtlich belastete 
Spuren in Wohnräumen und an 
markanten Plätzen wirken, und 
zeigte Lösungen auf.  Naima 
Mayer wirkte mit der Prana-Ener-

gie, Luna Pracht entspannte die 
Teilnehmer mit einer Klangreise, 
Irkan Vöhringer stellte Produkte 
aus dem „Sananda‘s Harmony 
World“-Shop in Einhausen vor. 
Zum Abschluss entzündete Tochter 
Kalana Gutjahr ein Shakti-Feuer, 
welches die weiblichen und männ-
lichen Energien harmonisiert. An 
diesem Tag erfüllte sich Junias 
Wunsch, dass Menschen sich offen 
begegnen können.  Dienstags ist 
der Heilsteinshop geöffnet. Infos 
unter www.junia-gutjahr.de oder 
Tel. 5990955.                                   J.G.

Liebe sein und Liebe leben
Tag der offenen Tür im Boxberger Lichtzentrum

Zwei gute Nachrichten für die 
Emmertsgrunder: Ein Shop 

für Damenmode hat eröffnet. Wo? 
In Margas Blumenladen; aber   –   
und das ist die zweite gute Nach-
richt: Es gibt sie noch, Marga und 
ihre Blumen! Wochentags von 
8.00 bis 17.00 Uhr, samstags bis 
13.00 Uhr bietet sie im hinteren 
Teil des Verkaufsraumes Service, 
Beratung und Blumen auch wei-
terhin an. Den vorderen Teil hat 
jetzt Sertan Malkoc – Inhaber des 
Cafés nebenan – für sein neuestes 
Projekt „Modepassage“ gemietet. 
„So ein Geschäft fehlte hier ein-
fach, habe ich mir gesagt.“ Tat-
sächlich ist Malkoc damit schon 
in den ersten zwei Wochen auf 
großes Interesse gestoßen, und 

das mit befriedigendem Umsatz. 
Meistens ist seine Lebensge-
fährtin Serap Cil im Laden. „Sie 
kann das besser als so ein bärtiger 
Geselle, der ich bin“, meint er 
schelmisch und zeigt dann aber 
stolz ihre aktuelle Kollektion.  
Zu der Kleidung passend weist 
er auf  Accessoires wie Schals, 
Taschen, Modeschmuck und eine 
spezielle Auslese von Schuhen 
hin. Gute Qualität zu erschwing-
lichen Preisen anzubieten, das ist 
die Idee. Alle Größen, auch Über-
größen,  und Kindermode führen 
sie; einmal in der Woche kommt 
neue Ware;  Kundenbestellungen 
werden aufgenommen; Ände-
rungen sind in der Regel inklu-
sive.                                      INKA

Mode und Blumen
Neuer Laden im Emmertsgrunder Forum 5

Eigentlich fand die Übergabe 
des Friseursalons Allgeier, 

der 1990 von Anneliese Allgeier 
im Forum 5 eröffnet wurde, schon 
vor zwei Jahren statt. „Doch 
nachdem mehrere Kundinnen 
einfach auflegten, wenn ich mich 
mit Salon Splieth meldete, ließen 
wir es einfach weiterlaufen wie 
bisher“, erzählt Tochter Nina 
Splieth, die quasi im Salon auf-
gewachsen ist, so wie ihre Kinder 
das jetzt tun.  
Jetzt allerdings soll durch die 
Neugestaltung des Friseursalons 
Splieth der Wechsel auch offiziell 
vollzogen werden. Bisher war das 
Ambiente mediterran mit warmen 
Erdfarben, um nach einwöchiger 

Umbauzeit nun in 
weiß mit silbernen 
und schwarzen 
Akzenten zu 
erstrahlen. Alles 
wirkt jung, freund-
lich, hell und offen, 
was auch den Ge-
schmack der jün-
geren Kundschaft 
treffen dürfte.
Neben Mutter 
Anneliese, die noch 
immer in Teilzeit 
mitarbeitet, gibt es fünf weitere 
Angestellte, die an zehn Plätzen 
arbeiten. Für die Zukunft sind 
immer wieder Sonderaktionen 
mit Preisvergünstigungen gep-

Tochter folgt nach
Der Friseursalon Allgeier heißt jetzt Splieth

lant, die in der Em-Box angekün-
digt werden.
Als kleines Highlight des Salon 
Splieth werden Augenbrauenzup-
fen und Gesichtshaarentfernung 

mit der Fadentechnik angeboten, 
was frau unbedingt mal auspro-
bieren sollte, denn die Ergebnisse 
werden begeistern.   

Silvia Arnold 
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Für em. art experimentierten die Kinder aus der Kunst-AG von Halyna 
Dohayman (3.v.l.) mit Farbe. V.l.:  Awan mit dem Bild von Adanna, Al-
wina, Wania, Lara mit  Bildern von Karin und Patrik; Hales und Lydia. 
Nicht auf dem Foto: Antonia Sher mit ihrem Bild..                      Foto: hhh

Der Vorstand  v.l. : Monika Kindler, Nikolai Kappes, Beate Steinel, Peter 
Hoffmann, Norbert Knauber, Peter Lerche, Marion Klein; nicht auf dem 
Bild: Karl Emer                                                                            Foto: StM

Mit Unterstützung der Baden- 
Württemberg-Stiftung ist 

der „Förderkreis em.art – Kunst 
im Emmertsgrund“ seit über 
einem Jahr dabei, deren Ziel 
zu verfolgen: Integration durch 
Beteiligung von BürgerInnen an 
der Verschönerung des Stadtteils 
(wir berichteten). So wurde nun 
auch die Fußgängerbrücke zwi-
schen Passage 33 und Sparkasse 
zusammen mit Jugendlichen 
außen bemalt, und Schüler aus der 
WPS und der IGS brachten mit 
„Teach First“-Fellows zusammen 
Bilder auch an der linken Innen-
seite der Brücke über den Solda-
tenweg an.
Seit kurzem schmücken einige 
neue Kästen im so genannten 
Glashaus der Emmertsgrund-
passage 31 die dort vor mehr als 
einem Jahr gestaltete Wand. Nur 
wenige der früheren Arbeiten von 
Frauen und Mädchen speziell 
aus dem Passagenbereich hatten 
ersetzt werden müssen. Auch 
die Graffiti von Emmertsgrunder 
Jugendlichen sind zum großen 
Teil erhalten. Das spricht dafür, 
dass dann, wenn BürgerInnen im 
öffentlichen Raum etwas selbst 

Am Tag der Europa- und 
Kommunalwahl (25. Mai) 

hatte das Bürgerhaus Emmerts-
grund zu seinem monatlichen 
„Familiensonntag“ eingeladen. 
Wegen der Nähe zum Wahllokal 
in der Grundschule stellten sich 
schon früh Gäste ein. Zumal das 
HeidelBERG-Café bereits seine 
Terrasse geöffnet hatte. Auch hier 
hatte man die Wahl − zwischen 

Der jetzt vier Jahre alte Verein, 
der das Stadtteilmanagement 

mit dem Bürgerhaus betreibt, 
wählte in der Mitgliederver-
sammlung im Mai einen neuen 
Vorstand. Jörg Schmidt-Rohr und 
Roger Schladitz, zwei Vorstands-
mitglieder, die den Verein mit 
aus der Taufe gehoben und von 
Anfang an wesentlich mit geprägt 
hatten, kandidierten nicht mehr. 
Beide wurden mit einem kleinen 
Geschenk und nicht ohne Wehmut 
aus dem Vorstand  verabschiedet, 
werden allerdings dem Verein als 
Mitglieder und Ratgeber weiter-
hin zur Verfügung stehen.  Mit 
nunmehr vier „Neuen“ hat sich 
nicht nur die Frauenquote erhöht, 
sondern ebenso der Altersdurch-
schnitt gesenkt. In den Jahresbe-
richten für Stadtteilmanagement 
und Bürgerhaus, die die Stadtteil-
manager Kristin Voß und Carsten 

gestalten, sie mehr auf ihre Wohn-
umgebung achten. Zurzeit ist der 
mitgestaltende Künstler Ale-
xander Ginter dabei, den Durch-
gang zusammen mit kreativen 
EmmertsgrunderInnen weiter zu 
verschönern. Ein Anfang wurde 
beim Stadtteilfest gemacht. 
Hoch erfreut war der Vorstand 
von em.art darüber, dass die Hes-
sische Wohnungsgesellschaft  das 
Seitenteil der 
neu gestal-
tenen Fuß-
gängerbrücke 
über die 
Straße „Im 
E m m e r t s -
grund“ beim 
Einkaufszen-
trum reno-
viert  hat. 
Zu groß war 
der Kontrast  
z w i s c h e n 
dem maro-
den Anstrich 
dieses Gebäu-
deteils und 
der kunstvoll 
b e m a l t e n  
Brücke.      wa                  

Spaghetti Bolognese und Napoli. 
Wie immer zu familienfreund-
lichen Preisen.  
Das Medienzentrum hatte sich 
aus diesem besonderen Anlass 
der politischen Information 
verschrieben. Es wurde eine 
Dokumentation zur Europa- und 
Kommunalwahl erstellt, die auch 
auf Geschichte und Institutionen  
der Europäischen Union einging.

Auf der Treppe 
gegenüber dem 
Bürgerhaus aufge-
stellt, fand sie bei 
den Passanten rege 
Beachtung. Einige 
Gäste nutzten die 
Gelegenheit, sich 
bei Enno Krüger 
über Ausstattung 
und Angebote des 
Medienzentrums zu 
informieren. Der 
nächste Familien-
sonntag findet am 
21. September mit 
einem Unterhal-
tungsprogramm und 
ausgewählten Spei-
sen und Getränken 
statt.         E. Krüger

Noack in Wort und Bild den 30 
Anwesenden vorstellten, wurde 
der Erfolg der Arbeit des TES 
mit seinen Mitarbeitern deutlich. 
Das Stadtteilmanagement ist zu 
einem wichtigen Baustein im 
Emmertsgrund geworden, und 
das Bürgerhaus mit Medienzen-
trum und Café hat sich zu einem 
lebhaften, gut frequentierten Ver-
anstaltungshaus und Treffpunkt 
im Stadtteil entwickelt. Der Vor-
stand bedankte sich ausdrücklich 
bei allen Mitarbeitern für ihr 
Engagement weit über die Pflicht 
hinaus. Die finanzielle Anschub-
förderung durch das BIWAQ-
Projekt für das Bürgerhaus endet 
im Oktober, so dass, wie geplant, 
die Stadtteilmanager den Betrieb 
in ihre Arbeit integrieren werden. 
Damit endet ebenso die Förde-
rung des Medienzentrums.
Joachim Hahn, Leiter des Amtes 

Integration durch Kunst Spaghetti zur Wahl

Vier Neue im Vorstand

Der  Förderkreis em.art arbeitet mit kreativen Bürgern Familiensonntag im Café und Medienzentrum

Mitgliederversammlung des Bürgervereins TES 

für Stadtentwicklung und Sta-
tistik, stellte dar, dass sich das 
Zentrum als Ort der Kommuni-
kation mit Treff-, Bildungs- und 
Kulturangeboten mit einer ent-
sprechenden Fachkraft weiter-
entwickeln soll und dass TES 
als Träger eine gute Lösung sei. 
Neu in den Vergabebeirat wurde  
Ulrike Jessberger gewählt. Der 

Vorstand bedankte sich bei  Dieter 
Knauber, der aus gesundheit-
lichen Gründen ausgeschieden 
ist, für seine Mitarbeit. Wenn 
der ebenfalls frisch gewählte 
Gemeinderat der Weiterfinanzie-
rung für Stadtteilmanagement 
und Bürgerhaus zustimmt, kann 
die Entwicklung des Stadtteils 
weiterhin positiv verlaufen.   StM



72/14 25wir - und der sport

Geschicklichkeit und Teamarbeit waren bei den zahlreichen Spaßstati-
onen gefragt.                                                                        Foto: Springer

Protega (r.) mit ehemaligen Kollegen der Mannschaft Jugoslawiens   Foto: privat

Erkut (l.) und Bökes       Foto: Sophie Rymarczyk

Tausende von Mails hat Marko 
Protega an die ehemaligen 

jugoslawischen Rugby-National-
spieler geschickt, die von Panama 
über Frankreich bis Nigeria ver-
streut sind. Das Zusammentragen 
von historischen Fotos und Fakten 
hat drei Jahre gedauert. Heraus-
gekommen ist ein Buch über die 
Geschichte des Rugby und die 
jugoslawischen Nationalmann-
schaften, das der ehemalige Natio-
nalspieler und -trainer Protega mit 
dem Sportjournalisten Milenkovic 
Slavisa verfasst har.
„Ich habe schon immer von so 
einem Buch geträumt, aber das 
war viel Arbeit!“, gesteht Protega, 
der auf dem Berg für den Baden-
Württembergischen Rugby-Ver-
band beim TBR Heranwachsende 
trainierte und gemeinsam mit Bruce 
Kerr zu Nationalspielern machte.

Seit 2010 ist er Geschäftsführer der 
European Veteran Rugby Associ-
ation. 28 europäische Länder sind 
darin organisiert. Ziel ist  die För-
derung des Veteranensports, allem 
voran natürlich Rugby.
Das Buch ist herrlich bebildert. 
Dadurch wird auch für Menschen, 
die nicht des Jugoslawischen oder 
(teilweise) Englischen mächtig 
sind, vieles anschaulich. Denn das 
beabsichtigt Marko Protega damit: 
Zukünftige Rugby-Generationen 
sollen erfahren, wie Rugby entstan-
den ist.
Das Buch „Jugoslawenski Ragbi“ 
ist in der Bibliothek der Waldpark-
schule und dem Medienzentrum 
im Emmertsgrund, Forum 1, aus-
leihbar. Erwerben kann man es,  
sogar mit Signatur, unter marko.
protega@arcor.de oder Tel. 06221-
78 35 99.                                      wa

Ein Traum wurde wahr
Rugby-Trainer Marko Protega verfasste ein Buch

nahmeurkunde, Siegerurkunde 
oder Ehrenurkunde. Die Ehren-
urkunden wurden später durch 
die Schulleitung feierlich in der 

Aula überreicht. Die erfolgreichs-
ten Sportler nahmen am 17. Juli 
an den Stadtschulmeisterschaften 
Leichtathletik teil.  Anna Springer

Zum Glück war am 21. Mai 
gutes Wetter! Alle Kinder der 

Primarstufe der Waldparkschule 
und ihre Lehrer kamen an diesem 
Tag für die Bundesjugendspiele 
in Sportkleidung zur Schule. Dort 
blieben sie aber nicht lange, denn 
auf dem Sportplatz des Boxbergs 
waren schon Stationen vorbe-
reitet: Die Weitwurfbahn, die 
Sprintstrecke und die Weitsprung-
anlage. Außerdem gab es drei 
„Spaßstationen“, an denen die 
Kinder sich zwischen den sport-
lichen Wettkämpfen amüsieren 
konnten: Hindernisparcours mit 
Hockeyschläger, Sandlauf und 

Traumatisch ver-
lief für die  auf 

dem Berg trainierten 
türkischen Rugby-
Nationalspieler (s. 
Artikel links) Bökes 
Sürer, Zakir Kalabas 
und Erkut Levent-
durmus ihr Spiel um 
die Europameister-
schaft  in Griechen-
land am 31. Mai. 
Bökes Sürer berich-
tete für die Embox:  
Die Vorbereitung 
verbrachten wir in 
Edirne (Türkei). In 
dieser Zeit began-
nen schon die Schwierigkeiten. 
Wir trainierten auf einem Kunst-
rasenplatz, der ungeeignet für das 
Rugby Spielen ist, was uns aber 
nicht abschrecken konnte, trotz-

dem mit vollem Einsatz 
dabei zu sein, auch wenn 
wir dadurch mit mehreren 
Verletzungen ins Turnier 
starteten. 
Während des Turniers 
merkten wir schnell, dass 
es an der Organisation 
mangelte. Ohne Teamarzt, 
Manager und Physiobe-
handlung wurde das Tur-
nier zu einem Albtraum. 
Bereits im ersten Spiel 
mussten wir uns von Zakir 
wegen eines Kreuzband- 
Risses verabschieden. 
Erkut mussten wir direkt 

Pedalos. Alle Schüler machten 
sich gemeinsam warm, bevor 
es losging. Sie gaben ihr Bestes 
und erzielten bei den Disziplinen 
der Bundesjugendspiele beacht-
liche Ergebnisse. Die Spaßsta-
tionen wurden eifrig genutzt. 
Am Ende des Vormittags sorgte 
eine „Wasserbomben-Staffel“ für 
Abkühlung. Gleichzeitig wurde 
in jeder Klasse je eine Wasser-
bombe losgeschickt und immer 
weitergereicht, bis sie platzte und 
die zufriedenen Sportler abkühlte. 
Jedes Kind erhielt nach Auswer-
tung der Punkte eine Urkunde 
der Bundesjugendspiele: Teil-

danach mit einem dreifachen 
Schienbeinbruch ins Krankenhaus 
begleiten. In den weiteren Spielen 
machten sich die Verletzungen 
aus der Vorbereitung bemerkbar.  
Die Anzahl der Spieler dezimierte 
sich schnell, so dass wir im letz-
ten Spiel gegen den Gastgeber nur 
noch sieben Spieler hatten. 
Direkt nach dem Spiel machten 
wir uns auf den Weg ins Kranken-
haus, um uns über die Lage der 
verletzten Spieler zu informieren. 
Noch am selben Abend traten wir  
mit Zakir zusammen die Rück-
reise an. Erkut wurde  notoperiert. 
An seiner Seite blieb der Trainer 
Enging Yüksel (Türkei) zurück. 
Schade, dass der Mannschaft die 
Unterstützung seitens der Tür-
kischen Rugby Federation versagt 
blieb.

Wasserbomben-Staffel

Sie erlebten einen Alptraum

Bundesjugendspiele  –  Waldparkschüler waren dabei

Türkischer Rugby-Nationalspieler schwer verletzt
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Kunden der Stadtbücherei können 
Ausleih-Medien des Bücher-
busses  nun  auch direkt im Medi-
enzentrum Emmertsgrund, Forum 
1, Tel. 8967238, abholen und 
zurückgeben. 
Öffnungszeiten: Montag bis Frei-
tag 10.00 bis 18.00 Uhr.
Fristen für Abholung: Bei Bestel-

Medienzentrum

Zur CDU-Sprechstunde des 
Stadtteilvereins Boxberg sind  
alle BürgerInnen eingeladen, um 
Kümmernisse oder Anregungen 
vorzubringen. 
Stadtteilvereinsvorsitzender Ingo 
Smolka, Stadtrat Martin Ehrbar 
und Ortsverbandsvorsitzender 
Andreas Herth stehen Rede und 
Antwort. Termine: 19. Septem-
ber, 10. Oktober, jeweils 16.00  
- 17.30 Uhr  im  Raum des Stadt-
teilvereins (WPS), Am Waldrand 
21.

SprechstundeKinderbaustelle

Bernhard Bentgens findet für alle 
Fragen des Lebens die richtigen 
Worte und die passende Musik. 
Das zeigte sich auch bei dem 
Auftritt mit seinen Freunden, den 
„Drei Musiktieren“ (frei nach den 
bekannten „Drei Musketieren“ 
von Alexandre Dumas), im Bür-
gerhaus am 23. Mai (Foto: h-moll). 
Der Kulturkreis Emmertsgrund-
Boxberg e.V. hatte die fantastische 
Band eingeladen, ihr neues Pro-
gramm im Emmertsgrund zu prä-
sentieren. 
Ob es um die Liebe ging oder ums 
Geld – mit ihrer Mischung aus 
alten und neuen Liedern voller 
Höhen- und Tiefgang begeisterte 
das Quartett mit dem Drummer 

Bentgens und die „Drei Musiktiere“

Am 20. Juli veranstaltet das Wein-
gut Bauer auf dem Dachsbuckel 
wieder seinen Tag der offenen 
Tür.
Los geht es um 10.30 Uhr mit 
einem Sektfrühstück.   Den Tag 
über finden Betriebsbesichtigun-
gen statt. Die Gäste können die 
verschiedenen Weine probieren. 
Für das leibliche Wohl ist auch 
sonst bestens gesorgt. Wie immer 
sind die Gaiberger Musikanten 
und das Jugendblasorchester 
Emmertsgrund mit dabei.

Der ADAC hat in seinem jüngsten 
Test zwei Brücken in Heidelberg 
mit dem Prädikat ausreichend 
bewertet. Es handelt sich um die 
Kurpfalzbrücke über den Wieblin-
ger Weg und um die Brücke über 
das Wolzelstal im Emmertsgrund. 
Vor allem die Auflageflächen der 
Brücken hätten Schwächen, so 
der ADAC. Es gebe keine konkre-
ten Planungen und keine finan-
ziellen Mittel zur Behebung der 
schweren Mängel. 
Heidelbergs Oberbürgermeis-
ter Eckart Würzner betonte auf 
Anfrage von SWR 4, dass beide 
Brücken sicher seien. Für eine 

Marode Brücke?

Weingut Bauer

Tom Beisel einen Abend lang die 
Besucherinnen und Besucher. 
Einige durften sogar mitspielen.

                       h-moll

„Komm mit ins Abenteuerland“, 
denn die Kinderbaustelle wird 
in den Sommerferien zu deinem 
Land der Fantasie!
Lerne zaubern, tanzen, träumen 
und du wirst die Schule und alles 
andere außerhalb unseres Aben-
teuerlandes vergessen!
Zeit: 4. August bis 12. September, 
jeweils 14.00 bis 18.00 Uhr; 
Ort: Kinderbaustelle Emmerts-
grund, Otto–Hahn-Straße 15;  
Alter: 6 – 14 Jahre. 

Baufortschritte AWO-Seniorenheim

Das Louise-Ebert-Zentrum im Boxberg nimmt Form an.           Foto: hhh                       

lung bis Montag; Abholung ab 
Mittwoch danach, bei Bestellung 
bis Mittwoch: Abholung ab Frei-
tag danach.
Fristen für Rückgabe: Bei Aus-
leihfrist bis Dienstag: Rückgabe 
bis spätestens Montag, bei Aus-
leihfrist bis Donnerstag: Rück-
gabe bis spätestens Mittwoch.
Info bei Stadtbücherei, Tel. 36170 
oder buecherbus@heidelberg.de

Sanierung bedürfe es finanzieller 
Mittel vom Land und vom Bund.

Gottesdienste	
  der	
  Lukasgemeinde,	
  	
  August-­‐Oktober	
  
Datum Uhrzeit und Ort Gottesdienste und Pfarrer 

Sonntag,   20. 7.  9:45  Gemeindezentrum/ 
Gemeindeversammlung 

Pfrn Risch 
 

Sonntag,   27. 7. 
 
 

11:00  Gottesdienst zum   
           Boxberger Erlebnistag 
 

Gemeindediakonin Ellinger/ 
Gemeindereferent Osterwald 
Pfrn Risch 

Sonntag,     3. 8. 10:45  Augustinum Prädikant Stetzelberger 
Samstag     9. 8. 
Sonntag,   10. 8. 

14.30  GZ Taufgottesdienst  
10:45  Augustinum mit Taufe 

Pfrn. Risch 
Pfrn Risch 

Sonntag,   17. 8. 10:45  Augustinum Pfr.i.R.  Wendt 
Sonntag,   24. 8 
. 

10:45  Augustinum  
 

Synodalpräsidentin  
Fleckenstein 

Sonntag,   31. 8. 
 

10:45  Augustinum 
           mit Abendmahl 

OKR i.R. Vicktor  
 

Sonntag,     7. 9. 10:45  Augustinum OKR i.R. Vicktor  
Sonntag,   14. 9. 10:45  Augustinum Pfr. Fritz 
Sonntag,   21. 9.   9:45  Gemeindezentrum Pfrn. Risch 
Sonntag,   28. 9. 
 

  9:45  Gemeindezentrum 
           mit Abendmahl 

Pfrn. Risch  
 

Sonntag,    5.10. 
 

11:00  Gemeindezentrum 
           Fam GD zu Erntedank 

Pfrn. Risch 
 

Sonntag,  12.10.   9:45  Gemeindezentrum Pfrn. Risch / Kast-Streib 
Sonntag,  19.10.    9:45  Gemeindezentrum Sven Richard 
Sonntag,  26.10.   9:45  Gemeindezentrum OKR i.R. Vicktor 

Unser Infoabend rund um die Konfirmation findet am 23. Juli 2014 um 19:30 
Uhr in unserem Gemeindezentrum, Forum 3, auf dem Emmertsgrund statt. 
Wenn Sie noch Fragen haben, rufen Sie mich am besten an (Tel. 7255123 
Pfarrerin Birgit Risch). 

Im Augustinum/Simeonskapelle finden die Gottesdienste in der Regel sonntags 
um 10:45 statt. 
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www.s-immobilien-heidelberg.de

„Wenn Ihr Immobilien-
Makler Sie über ihr neues 
Widerrufsrecht belehrt, 
können Sie sicher sein, 
von einer seriösen Firma 
beraten zu werden.“

Mit der Umsetzung der Verbraucherrechterichtlinie zum 
13.06.2014 unterliegen auch Maklerverträge dem Wi-
derrufsrecht, wenn sie gemäß Fernabsatzgesetz und 
außerhalb der Geschäftsräume abgeschlossen werden.

Mit Sparkassen-Immobilien sind 
Sie auf der sicheren Seite!

› heidelberg GREEN› heidelberg GREEN

für  dich

Wer Ökostrom bei uns kau� , 
erzeugt auch welchen.

Mit dem heidelberg GREEN-Modell 
 entscheiden Sie sich für einen frei 
wählbaren Aufschlag  zwischen einem  
und vier Cent pro Kilowattstunde Strom. 
Diese Mittel  werden für den Bau und den 
wirtscha�  lichen Betrieb von  Anlagen zur 
Erzeugung von Strom aus erneuerbaren 
Energien in der Region eingesetzt.

Mehr zu unseren Produkten unter der 
Beratungs hotline 0800-513 513 2 oder 
im Internet unter www.swhd.de

www.swhd.de

AZ_GREEN_90x128_4c.indd   1 01.07.14   07:53

Ihr erfahrener und leistungsfähiger
Partner bei der Verwaltung von

Wohnungseigentumsanlagen und
Mietobjekten

Heidelberger Hausverwaltung 
GmbH

Poststraße 36  •  69115 Heidelberg
Tel. 06221 / 97 40 40  •  Fax. 06221 / 97 40 97 

 
 

 
 
 
 
 

SEIT 1976 IHR ZUVERLÄSSIGER 
PARTNER IN HD-ROHRBACH 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

AUTOHAUS  
PETER MÜLLER GMBH 

 

GLOBAL NSSW WINNER 2007, 2012 & 2013 
NHPC NISSAN HIGH PERFORMANCE CENTER 

 

Hatschekstraße 19, 69126 Heidelberg 
Telefon 06221 – 33176, Fax 302844 

info@nissan-mueller.de 
 

www.nissan-mueller.de 
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Individuelle Kreativität macht Kunst zu 
etwas Einzigartigem. Unsere Baustoffe 
sorgen dafür, dass sich Kreativität entfalten 
kann. Dass aus Kunst Leidenschaft wird.

HeidelbergCement AG
Zementwerk Leimen
Rohrbacher Straße 95
69181 Leimen
Telefon 06224 703-50201

www.heidelbergcement.de

Verantwortung übernehmen • Werte schaffen • Zukunft sichern!

Wir sind Sparer. 
Energiesparer!

Wir haben uns Werten verpflichtet, nach denen wir handeln und wirtschaften. Auf dem Dach unserer Bank in  
der Kurfürstenanlage erzeugen wir Strom mit einer Photovoltaikanlage und nutzen für unsere Fahrten in der Stadt 
ein Elektrofahrzeug. Aus Überzeugung beraten wir Sie gern bei Finanzfragen zu Ihrem Energiesparprojekt.

Frank Feigenbutz

Firmenkundenbetreuer, 
Heidelberger Volksbank


